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Malgré la perte de sa concession,  
TeleBielingue 2.0 va poursuivre son  
aventure sous une nouvelle forme.  
Avec à la barre un homme de médias 
chevronné: Maxence Giebel. Page 3

Entouré du rédacteur en chef  
francophone Laurent Kleisl et de son 
homologue alémanique Aline Studer, 
le président de Canal B Christian Willi 
se réjouit du lancement de sa chaîne. 
Interview en page 3.

PRODUKTION / PRODUCTION: BCA / HUA / MH / SF / JST / ZVG

Held oder Hasardeur?  
Der Bieler Gaza-Aktivist 
Colin Paratte begab sich auf 
eine gefährliche Mission im 
Mittelmeer. Was er dabei 
erlebte auf Seite 2.

Le Biennois Colin Paratte 
a fait partie des flottilles 
pour Gaza arraisonnées par 
Israël. Son témoignage en 
page 2.

Renaud Lieberherr ist der 
neue Präsident des Rates 
für französischsprachige  
Angelegenheiten. Zu seiner 
Motivation und seinen  
Zielen äussert er sich  
auf Seite 9.

Renaud Lieberherr est 
le nouveau président du 
Conseil des affaires fran-
cophones. Portrait d’un 
défenseur acharné de la 
francophonie. Page 9.

Die andere Zeitung  

L’autre journal

Innovatives Konzept, neue Inhalte und bewährte Leute:  
Maxence Giebel führt TeleBielingue 2.0 in die Zukunft. Wie das  
ohne Konzessions-Gelder gelingen soll, verrät er auf Seite 3.

Grosse Pläne: Die Chef-Redaktoren Laurent Kleisl (links) und 
Aline Studer (rechts) wollen Canal B zum Erfolg führen.  
Dazu wurde im Bözingenfeld ein topmodernes Studio  

eingerichtet. Wie der neue Sender die Herzen der Zuschauer  
erobern will, erklärt Direktor Thomas Willi (Mitte) auf Seite 3. 



2 AKTUELL   ACTUELBIEL BIENNE 30. JUNI 2026 BIEL BIENNE 30 JUIN 2026

sonen wurden zunächst in die 
Türkei ausgeschafft», erzählt 
Paratte. Von dort wurden die 
Aktivistinnen und Aktivisten 
mit Flügen in ihre Heimatlän-
der zurückgebracht.

Zurück auf Bieler Boden.  
Seit einem Monat ist Paratte 
wieder in Biel. Seine eigene 
Gefangenschaft beschreibt er 
als vergleichsweise erträglich. 
«Anderen erging es deutlich 
schlechter», sagt er. Für ihn 
ist das Erlebte kein Grund, 
sich zurückzuziehen, im Ge-
genteil: «Ich würde es wieder 
tun», sagt er ohne zu zögern. 
«Ich wollte mit dieser Reise 
Verantwortung übernehmen 
und auf menschliches Leid 
aufmerksam machen.» 

Die Auseinandersetzung 
mit Geschichte, Politik und 
verschiedenen Kulturen habe 
seinen Blick auf die Welt 
nachhaltig verändert. Das 
Erlebte werde er niemals ver-
gessen. Demnächst besucht 
er Freunde aus der Flottille 
in Belgien. «Menschen, mit 
denen mich prägende Erfah-
rungen verbinden.»	 n

VON LARA MINA CHRIST

Die Knie schlagen auf 
einen Holzboden. Der Kopf 
ist gesenkt, die Hände liegen 
hinter dem Nacken. Lautes 
Geschrei hallt durch den 
Raum. Dann ein Faustschlag 
in die Rippen, gefolgt von 
einem Schlag gegen den Hin-
terkopf. Was wie eine Szene 
aus einem Actionfilm klingt, 
ist für Colin Paratte Reali-
tät geworden. Der 37-jährige 
Bieler verbrachte vier Tage in 
israelischer Gefangenschaft. 
Warum? «Ich wollte helfen.»  

Seit rund einem Monat ist 
er zurück in der Schweiz. Kör-
perlich scheint er die Ereig-
nisse überstanden zu haben, 
doch die Erinnerungen sind 
geblieben. «Es war schlimm. 
Aber für viele andere Men-
schen ist es viel schlimmer», 
sagt Paratte. Er hatte sich einer 
Aktivistengruppe angeschlos-
sen, die auf die humanitäre 
Lage im Gazastreifen aufmerk-
sam machen und gegen die 
Blockade des Gebiets protes-
tieren wollte. Eine Flotte sollte 
übers Meer Hilfsgüter nach 
Gaza bringen. Für den Kom-
munikationsfachmann und 
Journalisten war dies «ein Akt 
der Menschlichkeit» – mit ein-
schneidenden Folgen.

Spontan. Diesen März 
stiess Paratte auf einen Ins-
tagram-Beitrag der «Global 
Sumud Flotilla», einer inter-
nationalen Bewegung zur 
Unterstützung der palästi-
nensischen Bevölkerung. 
«Ich hatte mich zuvor kaum 
mit dem Thema beschäftigt. 
Doch die Ziele der Organisa-
tion erschienen mir richtig 
und wichtig.» Nach einem 
Videogespräch erhielt er die 
Zusage zur Teilnahme und 
reiste am 14. April nach Si-
zilien. In Augusta wurden 
die Teilnehmenden auf die 
Aktion vorbereitet. «Wir 
wurden über mögliche Fest-
nahmen geschult und im 
Umgang mit den Segelboo-
ten trainiert.» Am 26. April 
lief die Flottille aus.

Maskierte Männer. 
Rund 52 Boote mit insgesamt 
428 Teilnehmenden nahmen 
Kurs auf den östlichen Mit-
telmeerraum. In der Nacht 
auf den 30. April kam es zu 
einem ersten Zwischenfall. 

GAZA-KONFLIKT

«Ich würde es wieder tun»
Der Bieler Colin Paratte verbrachte vier 
Tage in Haft. Er war im Frühling mit einer 
Flotte Hilfslieferungen für Gaza auf dem 
Mittelmeer unterwegs und von Israels  
Sicherheitskräften aufgegriffen worden. 

Etwa 80 Seemeilen westlich 
von Kreta seien 22 Boote ab-
gefangen worden. «Maskierte 
Männer stoppten die Boote 
und entführten 181 Teil-
nehmende, darunter zwei 
Leitpersonen», berichtet er. 
Paratte befand sich auf einem 
der übrigen Schiffe, die Zu-
flucht auf Kreta suchten. Die 
meisten Festgenommenen 
wurden kurze Zeit später frei-
gelassen. Die beiden Leiter 
seien nach Israel gebracht 
worden und erst neun Tage 
später zurückgekehrt. 

Trotz dieses Vorfalls kam 
ein Rückzug für Paratte nicht 
infrage. Die Flottille setzte ihre 
Reise fort, segelte nach Mar-
maris in der Türkei und stach 
am 14. Mai erneut in See, mit 
Verstärkung. 21 weitere Boote 
mit Teilnehmenden aus 45 
verschiedenen Ländern wie 
Italien, Australien, Belgien, 
Spanien, Türkei und Malaysia 
schlossen sich an.

Schläge,  Schüsse, 
Schmerzen. Wenige Segel-
tage vor Gaza kam es nach 
Parattes Schilderungen zum 
nächsten Zwischenfall. «Ich 
hatte Nachtwache. Am frü-
hen Morgen tauchten Kriegs-
schiffe auf.» Bewaffnete und 
maskierte Männer hätten ihn 
und weitere Mitglieder auf 
Gefängnisboote gebracht. 
Dort seien sie einzeln in 
Container gesperrt worden. 
Während zwei Tagen habe 
er Schläge erlitten und kaum 
Wasser erhalten. Besonders 
belastend seien die Erlebnisse 
vieler Mitreisender gewesen. 
«Die Frauen, insbesondere 
mit muslimischem Hinter-
grund, waren psychischem 
und sexuellem Missbrauch 
ausgesetzt.» 

«Einige Teilnehmende wur-
den getasert und erlitten Kno-
chenbrüche. Anderen wurde 
mit Gummigeschossen in die 
Waden geschossen», berich-
tet Paratte. Schlimm auch das 
Gefühl der Ohnmacht. «Ich 
konnte niemandem helfen. 
Ich dachte ständig daran, wie 
schlimm es für andere sein 
musste.» Nach der Ankunft 
in Israel wurden die Gefange-
nen nach eigenen Angaben 
ins Ketziot-Gefängnis über-
führt. Bereits am nächsten Tag 
erhielten sie die befreiende 
Nachricht: Sie müssten das 
Land verlassen. «Alle 420 Per-
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Colin Paratte:  
«Ich wollte Verantwor-
tung übernehmen und  
auf menschliches Leid  
aufmerksam machen.» 
Unten links:  
Boot mit maskierten  
Sicherheitskräften.
Unten rechts:  
Boot der  
Aktivisten-Flotte.

Colin Paratte:  
«Avec cette flottille,  

je voulais prendre mes 
responsabilités et attirer 

l’attention sur la  
souffrance humaine.»

War die Mission zulässsig?

Sicht der Organisatoren und vieler Völkerrechtler:  
Ja, die Mission war zulässig.
Die Organisatoren argumentieren, dass zivile Schiffe in internationalen Gewässern grund-
sätzlich freie Fahrt haben und humanitäre Hilfe für die Zivilbevölkerung liefern dürfen. 
Mehrere Menschenrechtsorganisationen, UN-Experten und Juristen vertreten die Ansicht, 
dass die Gaza-Blockade zumindest teilweise gegen das humanitäre Völkerrecht verstösst. 
Wenn die Blockade selbst rechtswidrig ist, dürfe sie auch nicht mit militärischen Mitteln 
durchgesetzt werden.
 
Sicht Israels: Nein, die Mission durfte gestoppt werden.
Israel beruft sich auf das Seekriegsrecht und argumentiert, dass sich das Land in einem 
bewaffneten Konflikt mit der Hamas befindet. Nach dieser Auffassung besteht eine recht-
mässige Seeblockade vor Gaza, und Schiffe, die diese bewusst durchbrechen wollen, dür-
fen abgefangen werden – auch bevor sie die Blockadezone erreichen. Israel bezeichnete 
die Blockade ausdrücklich als rechtmässig und erklärte, sie werde durchgesetzt. 

Wurden die Mitglieder der Flotille misshandelt?
Mehrere Aktivisten berichteten nach der Deportation von Schlägen, Tritten, Tasern,  
Fesselung, Entzug von Wasser/Essen/Toiletten, Drohungen, Hundeeinsatz und demütigen-
den Behandlungen. AP hat solche Aussagen von mehreren Rückkehrern dokumentiert; 
Israel weist die Vorwürfe als falsch und unbegründet zurück. Der Guardian berichtete 
über Vorwürfe von Schlägen, Beleidigungen, Schlaf- und Medikamentenentzug, Drohun-
gen mit Waffen und schlechten Haftbedingungen. Israel erklärte dagegen, die Rechte der 
Festgenommenen seien gewahrt worden.

Recherche: ChatGPT, mit Verweis auf diverse Quellen

La mission était-elle légale?

Point de vue des organisateurs et de nombreux spécialistes du droit international: 
oui, la mission était légitime.
Les organisateurs soutiennent que les navires civils ont, en principe, le droit de naviguer 
librement dans les eaux internationales et d’acheminer une aide humanitaire destinée 
aux populations civiles. Plusieurs organisations de défense des droits humains, experts des 
Nations unies et juristes estiment que le blocus de Gaza enfreint au moins partiellement le 
droit international humanitaire. Si le blocus lui-même est illégal, il ne devrait pas pouvoir 
être imposé par des moyens militaires.

Point de vue d’Israël: non, la mission pouvait être arraisonnée.
Israël s’appuie sur le droit de la guerre maritime et affirme être engagé dans un conflit 
armé avec le Hamas. Selon cette interprétation, un blocus maritime légal est en vigueur 
au large de Gaza, et les navires cherchant délibérément à le briser peuvent être intercep-
tés, même avant d’atteindre la zone concernée. Israël considère explicitement ce blocus 
comme légal et affirme qu’il sera appliqué.

Les membres de la flottille ont-ils été maltraités?
Plusieurs activistes ont déclaré, après leur expulsion, avoir subi des coups, des coups de pied, 
l’usage de tasers, des entraves, la privation d’eau, de nourriture et d’accès aux toilettes, des me-
naces, l’utilisation de chiens ainsi que des traitements humiliants.
L’agence AP a recueilli des témoignages similaires auprès de plusieurs personnes revenues de 
détention. Israël rejette ces accusations, les qualifiant de fausses et infondées.
Le journal The Guardian a également rapporté des allégations de coups, d’insultes, de privation 
de sommeil et de médicaments, de menaces à l’arme ainsi que de mauvaises conditions de dé-
tention. Israël affirme pour sa part que les droits des personnes arrêtées ont été respectés.

Recherche : ChatGPT, sur la base de diverses sources.

Coups, tirs et souffrances.  
Quelques jours avant d’at-
teindre Gaza, un nouvel 
incident est survenu, selon 
son témoignage. «J’étais de 
garde de nuit. Tôt le matin, 
des navires de guerre sont ap-
parus.» Des hommes armés 
et masqués l’auraient alors 
transféré, ainsi que d’autres 
membres de l’expédition, sur 
des bateaux-prisons. Ils au-
raient ensuite été enfermés 
individuellement dans des 
conteneurs. Pendant deux 
jours, il affirme avoir subi des 
coups et n’avoir reçu que très 
peu d’eau.

Ce qui l’a le plus mar-
qué, ce sont les expériences 
vécues par nombre de ses 
compagnons de voyage. «Les 
femmes, en particulier celles 
de confession musulmane, 
ont subi des abus psycholo-
giques et sexuels.» «Certains 
participants ont été électro-
cutés au taser et ont souffert 
de fractures. D’autres ont 
reçu des tirs de balles en 
caoutchouc dans les mol-
lets», rapporte Colin Paratte.

Le sentiment d’impuis-
sance a également été très 
difficile à supporter. «Je ne 
pouvais aider personne. Je 
pensais constamment à quel 
point cela devait être ter-
rible pour les autres.» Après 
leur arrivée en Israël, les dé-
tenus auraient été transférés 
à la prison de Ketziot. Dès 
le lendemain, ils auraient 
reçu une nouvelle libéra-
trice: ils devaient quitter le 
pays. «Les 420 personnes 
ont d’abord été expulsées 
vers la Turquie.» De là, les 
activistes ont été rapatriés 
par avion vers leurs pays 
respectifs.

Retour à Bienne. De-
puis un mois, Colin Pa-
ratte est revenu à Bienne. 
Il décrit sa propre déten-
tion comme relativement 
supportable. «D’autres ont 
vécu bien pire.» Pour lui, 
cette expérience n’est pas 
une raison de se retirer de 
son engagement, bien au 
contraire: «Je le referais», 
dit-il sans hésiter.

«Avec cette flottille, je 
voulais prendre mes respon-
sabilités et attirer l’attention 
sur la souffrance humaine.» 
L’étude de l’histoire, de la 
politique et des différentes 
cultures a profondément 
modifié sa vision du monde. 
Il n’oubliera jamais ce qu’il 
a vécu. Prochainement, 
il rendra visite à des amis  
rencontrés lors de la flot-
tille en Belgique. «Ce sont  
des personnes avec les-
quelles je partage des expé-
riences marquantes.»	 n

PAR LARA MINA CHRIST

Ses genoux frappent un 
plancher en bois. Sa tête est bais-
sée, ses mains reposent derrière 
sa nuque. Des cris retentissent 
dans toute la pièce. Puis un coup 
de poing dans les côtes, suivi 
d’un autre à l’arrière de la tête. 
Ce qui ressemble à une scène de 
film d’action est devenu réalité 
pour Colin Paratte. Le Biennois 
de 37 ans a passé quatre jours 
en captivité en Israël. Pourquoi?  
«Je voulais aider.»

Depuis environ un mois, il 
est de retour en Suisse. Physi-
quement, il semble avoir sur-
monté cette épreuve, mais les 
souvenirs demeurent. «C’était 
terrible. Mais pour beaucoup 
d’autres personnes, c’est bien 
pire.». Il s’était joint à un 
groupe d’activistes souhai-
tant attirer l’attention sur la 
situation humanitaire dans 
la bande de Gaza et protester 
contre le blocus du territoire. 
Une flottille devait acheminer 
de l’aide humanitaire par la 
mer jusqu’à Gaza. Pour ce spé-
cialiste en communication et 
journaliste, il s’agissait d’«un 
acte d’humanité». Aux consé-
quences lourdes.

Une décision spontanée.  
En mars, Colin Paratte est 
tombé sur une publication 
Instagram de la «Global 
Sumud Flotilla», un mou-
vement international de 
soutien à la population pales-
tinienne. «Je m’étais très peu 
intéressé au sujet auparavant. 
Mais les objectifs de l’organi-
sation me semblaient justes 
et importants.»

GUERRE À GAZA

«Je le referais!»
Le Biennois Colin Paratte a passé quatre jours 
en détention à Israël. Au printemps, il partici-
pait à une flottille transportant de l’aide huma-
nitaire vers Gaza lorsqu’il a été arrêté.

Après un entretien vidéo, 
il a reçu l’autorisation de par-
ticiper et s’est rendu en Sicile 
le 14 avril. À Augusta, les 
participants ont été préparés 
à l’opération. «Nous avons 
été formés à la manière de 
réagir en cas d’arrestation et 
entraînés à la navigation sur 
les voiliers.» Le 26 avril, la 
flottille a pris la mer.

Des hommes masqués. 
Au total, 52 bateaux trans-
portant 428 participants ont 
mis le cap vers la Méditerra-
née orientale. Dans la nuit du 
30 avril, un premier incident 
s’est produit. Selon lui, 22 
embarcations ont été inter-
ceptées à environ 80 milles 
nautiques à l’ouest de la 
Crète. «Des hommes masqués 
ont arraisonné les bateaux et 
enlevé 181 participants, dont 
deux responsables du mouve-
ment.»

Colin Paratte se trouvait 
sur l’un des autres navires qui 
ont trouvé refuge en Crète. 
La plupart des personnes ar-
rêtées ont été relâchées peu 
après. Les deux responsables 
auraient été transférés en Is-
raël et ne seraient revenus 
que neuf jours plus tard. 
Malgré cet incident, il n’était 
pas question d’abandonner. 
La flottille a poursuivi son 
voyage, naviguant jusqu’à 
Marmaris, en Turquie, avant 
de reprendre la mer le 14 mai 
avec des renforts. Vingt et un 
autres bateaux, transportant 
des participants de 45 pays, 
notamment d’Italie, d’Aus-
tralie, de Belgique, d’Espagne, 
de Turquie et de Malaisie, se 
sont joints à l’expédition.
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Obwohl TB seine Konzession 
verloren hat, wird der Sender in 
reduzierter Form weiterbestehen. 
Fürchten Sie diese Konkurrenz?
Vielfalt in der Information 
ist wichtig. Genau darin liegt 
auch eine Stärke von Canal B: 
Wir sind ein unabhängiges 
Medium und eine zusätzliche 
Informationsquelle für die 
Region. Dass Canal B künftig 
der einzige offiziell konzessio-
nierte Fernsehsender der Re-
gion sein wird, hindert andere 
Akteure keineswegs daran, 
eigene Projekte zu lancieren 
oder weiterzuführen.

Wie wird die erste Sendung von 
Canal B am 1. Juli aussehen?
Das Datum wurde vom Bun-
desverwaltungsgericht festge-
legt. Es fällt in den Beginn der 
Sommerferien und mitten in 
die Fussball-Weltmeisterschaft. 
Deshalb wird Canal B zunächst 
ein Sommerprogramm anbie-
ten – mit einer Nachrichten-
sendung, Wetterberichten und 
dem Format «1 Tag, 1 Idee», 
das Vorschläge für Aktivitäten 
zu zweit, mit der Familie oder 
mit Freunden präsentiert.

Und später?
Ab Herbst wird das Programm 
ausgebaut. Regelmässig wer-
den Gäste mit Bezug zum 
regionalen Geschehen einge-
laden. Zudem arbeiten wir an 
Sendeformaten, die den direk-
ten Austausch zwischen einer 
Person und einer Journalistin 
oder einem Journalisten in den 
Mittelpunkt stellen.	 n

VON MOHAMED HAMDAOUI

Biel Bienne: Räumlichkeiten 
und Studios von Canal B wur-
den nicht im Stadtzentrum, 
sondern an im Bözingenfeld 
eingerichtet. Für ein Medium, 
das nahe bei den Menschen 
sein will, überrascht diese 
Wahl. Weshalb haben Sie sich 
diesen Standort gewählt?
Christian Willi: Canal B hat 
sich bewusst für gut erreich-
bare Räumlichkeiten für Gäste 
und Personal entschieden. 
Unser Team von mehr als zehn 
Journalistinnen und Journalis-
ten ist in der gesamten Kon-
zessionsregion unterwegs. 
Von diesem verkehrsgünstigen 
Knotenpunkt aus können wir 
den Grand Chasseral, im Ber-
ner Jura, im Seeland, im Drei-
Seen-Land sowie in der Region 
Grenchen effizient abdecken. 

TB hat seine zweisprachigen 
Sendungen auf einem einzigen 
Kanal ausgestrahlt. Sie setzen 
auf zwei Kanäle – einen deutsch-
sprachigen und einen franzö-
sischsprachigen. Warum?
Wir möchten den deutsch- 
und französischsprachigen Zu-
schauerinnen und Zuschauern 
gleichzeitig Zugang zu densel-
ben wichtigen Informationen 
bieten. Die Gespräche der ver-
gangenen Monate mit der Be-
völkerung haben gezeigt, dass 

REGIONALE MEDIEN

Die Stunde der Wahrheit
MÉDIAS RÉGIONAUX

L’heure de vérité
Ab dem 1. Juli wird der Regionalsender 
CANAL B, der die Konzession auf Kosten 
von Tele Bielingue (TB) erhalten hat, den 
Sendebetrieb aufnehmen. Ein Gespräch 
mit Direktor Christian Willi.

Dès ce 1er juillet, la télévision régionale 
Canal B qui a obtenu la concession aux 
dépens de TeleBielingue, commencera à 
émettre. Entretien avec son directeur 
Christian Willi.

PAR MOHAMED HAMDAOUI

Biel Bienne: Les locaux et 
les studios de Canal B ont été 
installés loin du centre-ville, au 
chemin du Long-Champ, aux 
Champs de Boujean de Bienne. 
Pourquoi ce choix? Il surprend 
pour un média supposé être 
proche des gens. 
Christian Willi: Canal B a 
privilégié des locaux faciles 
d’accès pour les invités et les 
journalistes. En effet, notre 
équipe de plus de 10 journa-
listes sillonne toute la région 
de la zone de concession. 
Les déplacements avec notre 
flotte de voitures électriques 
pour couvrir une actualité 
dans tout le Grand Chasseral 
Jura bernois, dans la région 
du Lac, le Seeland ou l’ag-
glomération de Granges est 
plus pratique depuis ce nœud 
routier. Les studios restent en 
outre bien situés aussi bien 
pour les journalistes et les in-
vités à et de Bienne.

Contrairement à TeleBielingue 
qui a avait choisi de diffuser 
ses émissions bilingues sur 

viele Menschen das Regional-
fernsehen lieber in ihrer Mut-
tersprache verfolgen möchten.

Zum Programm. Werden auch 
Diskussionssendungen oder Ge-
spräche mit Persönlichkeiten aus 
Ihrem Sendegebiet dazugehören?
Jeden Abend beginnen wir mit 
den regionalen Nachrichten. 
Ein grosser Teil der Beiträge 
wird in beiden Sprachen auf 
beiden Kanälen ausgestrahlt. 
Unsere Chefredaktoren – Aline 
Studer für den deutschsprachi-
gen Kanal und Laurent Kleisl 
für den französischsprachigen 
Kanal – werden gemeinsam 
festlegen, welche Themen auf 
beiden Kanälen laufen und 
welche nur für die jeweilige 
Sprachregion bestimmt sind.

Können Sie konkreter werden?
Im Bewusstsein des beson-
deren Werts der Bieler Zwei-
sprachigkeit haben wir uns 
verpflichtet, auch Beiträge in 
der jeweils anderen Sprache in 
unsere Nachrichtensendungen 
zu integrieren. Dazu kommen 
Formate, die das immaterielle  
Kulturerbe der Zweisprachig-
keit sichtbar machen und  
fördern sollen. Ab Herbst wer-
den wir einmal pro Woche 
eine Sendung ausstrahlen,  
die über die wichtigsten Er-
eignisse der benachbarten 
Sprachregion berichtet.

un seul canal, vous avez opté 
pour deux canaux distincts: un 
germanophone et l’autre fran-
cophones. Comment justifier 
cette décision?
Nous voulons offrir l’accès aux 
mêmes informations impor-
tantes en même temps aux 
Suisses-Alémaniques et aux 
Suisses-Romands. Les échanges 
de ces derniers mois avec la po-
pulation nous montrent qu’un 
nombre important de per-
sonnes souhaitent regarder la 
télévision régionale dans leur 
langue maternelle. 

Quels seront vos programmes? 
Allez-vous aussi proposer des 
débats ou des discussions  
à bâtons rompus avec des  
personnalités de votre bassin  
de diffusion?
Chaque soir, nous ouvrirons 
notre programme par l’actua-
lité régionale. Une grande par-
tie des sujets seront proposés 
en deux langues, sur les deux 
canaux. Nos deux rédacteurs 
en chef, Aline Studer pour 
le canal suisse-allemand et 
Laurent Kleisl pour le franco-
phone définiront ensemble 
les actus partagées et celles 
réservées aux téléspectateurs 
des deux langues.  Conscients 
de la valeur du bilinguisme 
biennois, nous nous sommes 
engagés à intégrer des sujets 
dans l’autre langue à notre PH
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émission d’actualité régionale. 
Par ailleurs, nous préparons 
des émissions pour valoriser 
et promouvoir le patrimoine 
immatériel que représente le 
bilinguisme. Enfin, dès la ren-
trée, nous proposerons une 
fois par semaine une émis-
sion couvrant l’actualité de la 
semaine de la région linguis-
tique voisine.

Malgré la perte de sa conces-
sion, TeleBielingue continuera 
d’émettre sous une forme 
réduite. Craignez-vous cette 
concurrence?
La diversité de l’information 
est importante. C’est aussi 
un des atouts de Canal B, qui 
est un média indépendant, 
une source d’information 
supplémentaire dans la ré-
gion. Le fait que Canal B soit 
désormais la seule télévision 
officiellement concessionnée 
dans la région n’empêche pas 
d’autres acteurs de lancer ou 
poursuivre leur projet.

À qui ressemblera la première 
émission de Canal B  
ce 1er juillet?
La date a été fixée par le 
Tribunal administratif fé-
déral. Elle tombe au début 
des vacances scolaires et en 
plein Mondial. C’est pour-
quoi, Canal B proposera 
dans un premier temps un 
programme d’été, avec un 
journal télévisé, la météo et 
l’émission «1 jour.1 idée», 
à  savoir une proposition 
d’activités à faire en couple, 
en famille ou entre amis. Dès 
la rentrée, notre programme 
s’étoffera. Des invités en lien 
avec l’actualité régionale se-
ront régulièrement invités.  
De plus, nous préparons plu-
sieurs autres formats d’émis-
sions, qui privilégieront la 
rencontre entre une personne 
et le/la journaliste.	 n

Christian Willi:  
«Ein grosser Teil der  

Beiträge wird in beiden 
Sprachen auf beiden  

Kanälen ausgestrahlt.»

Christian Willi:  
«Une grande partie des 
sujets seront proposés  
en deux langues,  
sur les deux canaux.»

Zuversicht. Wie soll das 
ohne Konzessionsgelder fi-
nanziert werden? Immerhin 
kassierte TB 3,7 Millionen 
pro Jahr und der regionale 
Werbemarkt ist beschränkt. 
Giebel räumt ein, dass die 
Eigentümerschaft TB in der 
ersten Phase weitgehend fi-
nanzieren werde, im Sinne 
einer Investition in die Zu-
kunft. Er nennt einen «knapp 
siebenstelligen Betrag». Man 
werde sicher auch Werbung 
generieren können, werde 
jedoch für die Sende-Formate 
Sponsoren suchen. So wie die 
KABIT seinerzeit Immo-Biel 
sponsorte und andere Spon-
soren heute andere Sendun-
gen. Wichtig sei der Bezug. 
Sowohl für die Bevölkerung 
wie auch die Wirtschaft – in 
beiden Sprachen. Giebel: 
«Wir sind hochmotiviert und 
zuversichtlich, dass die Toch-
ter gedeihen wird.» 	 n

VON HANS-UELI AEBI

Letzten Freitag wurde der 
1999 gegründete Bieler Lokal-
sender in Bern symbolisch zu 
Grabe getragen. Langjährige 
Mitarbeiter überbrachten 
Bundesrat und Medienminis-
ter Albert Rösti (SVP) einen 
symbolischen Sarg im Blau 
von TeleBielingue (TB). «Ich 
habe dafür Verständnis», sagt 
der neue Programmleiter Ma-
xence Giebel. «Diese visuelle 
Aktion ist passend für TV-
Profis und ein emotionaler 
Abschied», sagt Giebel und 
formuliert eine stimmige Me-
tapher: «Die Mutter löscht 
ihre Lichter – es lebe die 
Tochter!» Gemeint ist damit 
TeleBielingue 2.0.

Cross-Media. Trotz des 
Verlustes der Konzession 
will Gassmann Media TB 
weiterbetreiben. Mit neuen 
und bekannten Inhalten 
und modernem Konzept. 
«Wir werden eng mit den 
verschiedenen Redaktionen 
von Gassmann zusammen-
arbeiten.» TB werde (ta-
ges)-journalistische Inhalte 
der eigenen, des Bieler Tag-
blattes oder von Canal3 vi-
suell umsetzen – modernes 
Cross-Media. Dazu werde 
man weiterhin mit TeleBärn 
und Radio Bern1 kooperie-
ren, beide gehören seit letz-
tem Herbst zu Gassmann 
Media. Das beliebte Ren-
dez-Vous mit Dominique 
Antenen wird «höchstwahr-
scheinlich» weiterbestehen, 
ebenso der Business Talk mit  
Thomas Odermatt. 

MEDIEN 

«Es lebe die Tochter»
MÉDIAS

«Le roi est mort. Vive le roi!»
TeleBielingue (TB) startet diese Woche  
in eine neue Ära. Der neue Programm-
leiter Maxence Giebel gibt Einblicke  
in Konzept und Inhalt.

Cette semaine, TeleBielingue (TB) entre 
dans une ère nouvelle. Son nouveau  
responsable des programmes,  
Maxence Giebel, présente le concept  
et le contenu de cette nouvelle phase.

PAR HANS-UELI AEBI

Vendredi dernier, la chaîne 
locale biennoise, fondée en 1999, 
a été symboliquement enterré 
à Berne. Des collaborateurs de 
longue date ont remis au ministre 
de la communication Albert Rösti 
(UDC)  un cercueil symbolique 
aux couleurs bleues de   Tele-
Bielingue. «Je comprends cette 
démarche», déclare le nouveau 
responsable des programmes, 
Maxence Giebel. «Cette action 
visuelle est tout à fait appropriée 
pour des professionnels de la 
télévision et constitue un adieu 
chargé d’émotion.» Il formule 
alors une métaphore parlante: 
«Le roi est mort. Vive le roi!»  
À savoir TeleBielingue 2.0.

Convergence. Malgré la 
perte de sa concession,  Gass-
mann Media entend poursuivre 
l’exploitation de TeleBielingue, 

«Wir entwickeln weitere 
Formate, Talks, Podien, Dis-
kussionsforen oder Service-
Sendungen zu alltäglichen 
Themen wie Gesundheit, 
Wohnen, Leben.» Dazu kom-
men längere Hintergrund-
Sendungen, welche tiefer auf 
Themen eingehen können 
als ein zweiminütiger News- 
Beitrag. Als Beispiel nennt 
Giebel den Einfluss von So-
cial Media auf das Wahl- und 
Abstimmungsverhalten der 
Bevölkerung: Wie ist das ein-
zuordnen? Wie erkennt man 
das? Wie wird es medial bear-
beitet? «Themen, die über alle 
Redaktionen hinweg diskutiert 
und gezeigt werden können.» 
Nach dem Wegfall der Restrik-
tionen werde man auch über-
regional Geschichten erzählen 
können. Schliesslich habe die 
Region mit ihrer einzigartigen 
Kulturmischung und Lebens-
welt viel zu bieten und könne 
sich auch mit Stolz zeigen.

Neues Studio. TB2.0 
startet am 2. Juli mit vorpro-
duzierten Sommer-Serien, spä-
ter werde man Trouvaillen aus 
dem Archiv ausstrahlen und 
sukzessive neue Inhalte auf-
schalten. Den Kanal in den Ver-
teilnetzen kann TB behalten. 
Diese Übergangszeit ist nötig, 
da die bisherigen Räume im 
Communication Center um- 
und neu aufgebaut werden. 
«Wir werden eine schlanke 
Infrastruktur aufbauen mit 
moderner Technik.» Das Team 
wird aus 16 Personen bestehen, 
darunter bewährte Kräfte, ins-
gesamt werden es 1000 Stellen-
prozente sein. 

avec des contenus nouveaux, 
familiers ainsi qu’un concept 
modernisé. «Nous travaillerons 
en étroite collaboration avec les 
différentes rédactions de Gass-
mann.» TB mettra en images les 
contenus journalistiques quoti-
diens produits par ses propres 
équipes, par le Bieler Tagblatt ou 
encore Canal3. La chaîne pour-
suivra également sa conver-
gence avec  TeleBärn  et  Radio 
Bern1, qui appartiennent tous 
deux à Gassmann Media depuis 
l’automne dernier.

L’émission populaire  «Ren-
dez-Vous» avec Dominique 
Antenen  devrait «très proba-
blement» être maintenue, tout 
comme le «Business Talk» avec 
Thomas Odermatt. «Nous dé-
veloppons également de nou-
veaux formats: débats, tables 
rondes, forums de discussion 
ou émissions de service consa-
crées à des thèmes du quotidien 
tels que la santé, le logement 
ou la vie de tous les jours.»  S’y 
ajouteront des émissions de 
fond plus longues, permettant 
d’approfondir des sujets qu’un 
reportage d’actualité de deux 
minutes ne peut traiter. Avec 
la disparition des restrictions 
liées à la concession, il sera 
également possible de raconter 
des histoires dépassant le cadre 
régional. Après tout, la région 
possède, grâce à son mélange 
culturel unique et à son mode 
de vie particulier, de nombreux 
atouts dont elle peut être fière.

N o u v e a u  s t u d i o .  
TeleBielingue 2.0 débutera le   
2 juillet  avec des séries esti-
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vales préenregistrées. Par la 
suite, la chaîne diffusera des 
pépites issues de ses archives 
et mettra progressivement 
en ligne de nouveaux conte-
nus. TB conservera sa place 
sur les réseaux de diffusion. 
Cette période de transition 
est nécessaire, car les locaux 
actuels du  Communication 
Center vont être transformés  
et réaménagés. «Nous 
mett rons  en place 
u n e  i n f r a s t r u c t u r e  
légère dotée de technologies 
modernes.»

L’équipe comptera 16 
personnes, dont plusieurs 
collaborateurs expérimen-
tés, représentant au total  
l’équivalent de  10 postes à 
plein temps.

Confiance en l’ave-
nir. Comment financer ce 
projet sans les revenus de la 
concession? Jusqu’à présent, 
TB percevait tout de même 3,7 
millions de francs par an, alors 
que le marché publicitaire ré-
gional reste limité.

Maxence Giebel reconnaît 
que les propriétaires finance-
ront largement la chaîne dans 
un premier temps, considérant 
cela comme un investissement 
pour l’avenir. Il évoque «un 
montant proche du million de 
francs». La chaîne pourra cer-
tainement générer des recettes 
publicitaires, mais elle recher-
chera également des sponsors 
pour ses différentes émissions. 
À l’image de KABIT, qui spon-
sorisait autrefois «Immo-Biel», 
ou d’autres partenaires qui 
soutiennent aujourd’hui di-
verses productions. L’essen-
tiel est de conserver un lien 
fort, tant avec la population 
qu’avec l’économie régionale, 
et ce dans les deux langues.

Conclusion de Maxence 
Giebel: «Nous sommes ex-
trêmement motivés et 
confiants.»	 n

Maxence Giebel:  
«Nach dem Wegfall der 
Restriktionen können wir 
auch überregionale  
Geschichten erzählen.»

Maxence Giebel:  
«Nous travaillerons en 

étroite collaboration  
avec les différentes  

rédactions de Gassmann.»Maxence Giebel ist perfekt 
zweisprachig und stiess 
2023 zu TB, als Moderator 
und redaktioneller Mit-
arbeiter. Der 38-Jährige 
machte eine Lehre als 
Mediamatiker, studierte 
Medien und Kommuni-
kation (Bachelor) und hat 
einen Master in Linguistik. 
Bei SRF arbeitete er für 
verschiedene News-For-
mate und arbeitete in 
Projekten in den Bereichen 
Kommunikation, digitale 
Plattformen und Medien-
produktionen. Der Region 
Biel ist er seit Jahrzehnten 
verbunden, so unterrich-
tete er im BBZ Fächer wie 
audiovisuelles Storytelling 
oder Filmschnitt.

Maxence Giebel est parfaitement bilingue.  
Il a rejoint TeleBielingue en 2023 en tant 
qu’animateur et collaborateur de la rédac-
tion. Âgé de 38 ans, il a effectué un appren-
tissage de médiamaticien avant d’obtenir un 
Bachelor en médias et communication, puis 
un Master en linguistique. À la SRF, il a tra-
vaillé pour différents formats d’information 
et participé à des projets dans les domaines 
de la communication, des plateformes nu-
mériques et de la production médiatique. 
Très attaché à la région biennoise depuis des 
décennies, il enseigne également au BBZ des 
matières telles que le storytelling audiovisuel 
et le montage vidéo.



Roland Itten(*) über 28 Jahre  
TeleBielingue, die Pionierzeit,  
echten Bilinguismus,  
Talk-Sendungen,  
den Bieler Spirit und  
seine Leidenschaften  
Gastronomie und Musik.

Roland Itten(*) revient sur ses  
28 années passées à TeleBielingue, 
l’époque des pionniers, le véritable 
bilinguisme, les émissions-débats, 
l’esprit biennois et ses passions:  
la gastronomie et la musique.

TeleBielingue (TB) war 
das einzige zwei-
sprachige TV Euro-

pas. Diese Woche sendete es 
das letzte Mal in bekannter 
Form. Nach 27 Jahren. Medi-
enminister Albert Rösti (SVP) 
zog auf Empfehlung des Bun-
desamtes für Kommunika-
tion (Bakom) definitiv den  
Stecker. Die Konzession  
ging an Canal B, eine Toch-
ter des Neuenburger Senders 
Canal AlPHa.  

Ein unverständlicher 
Entscheid: TB hat fast drei 
Jahrzehnte bewiesen, dass 
es gutes und professionelles 
Regionalfernsehen macht. 
News, Sport, Kultur, Inter-
views und Talks. Deutsch 
und Französisch. Aus der 
Region für die Region. Mit 
engagierten Video-Journalis-
ten, Moderatorinnen, Tech-
nikern, Freelancerinnen und 
Praktikanten. Wir schlugen 
eine Brücke zwischen den 
Kulturen. Wir lebten ech-
ten Bilinguismus. Gewiss, 
Canal AlPHa versteht sein 
Handwerk. Doch lokales 
Fernsehen lebt primär von 
der Nähe zu den Menschen. 
Zur Kultur, zur Mentalität 
und zu den Besonderheiten 
einer Region! Genau diese 
Nähe kann man nicht ein-
fach übertragen.

Dutzende TB-Mitarbei-
tende verlieren ihren Job, 
junge Talente sowie Fami-
lienväter und -mütter. Für 
manche wird es im heutigen 
Medien-Umfeld schwierig. 
Das stimmt mich traurig. 
Und auch wütend. Weil völ-
lig unnötig. 

Ich habe seit 1998 
für den Sender ge-

arbeitet, zunächst als erster 
Programmleiter, dann wö-
chentlich als Talkmaster. 
Langjährige TV-Kollegen 
und -Kolleginnen sagten in 
den letzten Tagen zu mir:  
«TB ist doch dein ‘Baby’.» 
Leidenschaftliche und tolle 
Menschen wie Claudia 
Nuara, Dominique Antenen, 
Laurent Wyss, alle von An-
fang an dabei. Das berührt 
mich sehr, aber es ist für 
mich nicht so schlimm wie 
für Jüngere. 

Aber es stimmt. Ich war 
der erste fest angestellte 
Mitarbeiter: ab 1. Februar 
1998. Es gab kein Studio, 
kein Programm. Nur ein 
weisses Blatt. Der Verwal-
tungsrat hatte mir den Auf-
trag erteilt, TB aufzubauen. 
Ich hatte ein Jahr Zeit. Das 
war eine unglaublich span-
nende, enorm arbeitsreiche 
und faszinierende Zeit. Das 
spannendste Jahr in meinen 
28 Jahren beim Sender. 

All dies verdanke ich 
vorab dem Bieler Jour-

nalisten und Filmrealisator 
Mario Cortesi. Ende 1997 
fragte er mich bei einem 
Essen im Hotel Elite spontan: 
«Möchten Sie dieses Projekt 
aufbauen und als Programm-
direktor leiten?»  Damals 
arbeitete ich seit drei Jahren 
beim Privatsender TeleBärn, 
moderierte wöchentlich 
die Prominentensendung  
«Eine Nacht mit …». Die Sen-
dung war sehr beliebt, auch 
wegen des ungewöhnlichen  
Konzepts des begnadeten 
Berner Regisseurs Hannes 
Stark: Wir trafen prominente 
Schweizer Persönlichkeiten 
am frühen Abend in Bern 
und begleiteten sie mit der 
Kamera durch die Nacht. 
Beim Nachtessen und in der 
Ruhe der Nacht öffneten sich 

diese und antworteten auf 
Fragen anders als in einem 
Studio. Dazu erlernte auch ich 
den Videojournalismus. Ich 
blickte eigentlich Richtung 
Zürich und war in Verhand-
lungen. Cortesi sagte: «Beim 
Schweizer Fernsehen sind Sie 
einer von vielen. Wenn Sie 
hier anpacken, werden Sie 
mal von sich sagen können, 
dass Sie ein TV aufgebaut 
haben.» Das überzeugte. 

TeleBielinGUe  
war dank  

Leidenschaft,  
Talent und Können 

der vielen tollen 
Mitarbeitenden  
ein erfolgreiches  

Regionalfernsehen.

Die Verwaltungsräte, 
allen voran Mario Cortesi, 
vertrauten mir, liessen mir 
weitgehend freie Hand und 
achteten auf den finanziel-
len Rahmen. Nach sechs 
Monaten begannen wir mit 
der Rekrutierung der ersten 
Journalisten. Viele kamen 
aus den Partnerverlagen Bie-
ler Tagblatt, Journal du Jura, 
Biel Bienne und Canal 3. Im 
Herbst folgten die Castings 

für die Moderation. In Test-
sendungen trainierten wir 
Abläufe, Moderationen und 
technische Prozesse. Dann 
kam der 1. März 1999. Um 
19 Uhr durfte ich im Bei-
sein von Verwaltungsräten 
sowie Persönlichkeiten aus 
Politik und Wirtschaft den 
Sendeknopf drücken. Die-
sen Moment vergesse ich 
nie. Vor Nervosität und 
nach einem Jahr Aufbau-
arbeit zitterte meine Hand. 
Aber der Start gelang. Aus 
einer mutigen Idee von 
Mario Cortesi (Biel Bienne), 
Marc GassMann (Bieler Tag-
blatt/Journal du Jura) und 
Christoph Gebel (Radio 
Canal 3) wurde dank der 
Leidenschaft, Talent und 
Können all der vielen tollen 
Mitarbeitenden ein erfolg-
reiches Regionalfernsehen. 
Mit über 70‘000 Zuschau-
ern pro Tag. Viele junge 
Talente konnten bei TB  
das Fernsehhandwerk erler-
nen. Einige machten tolle 
Karrieren, bei der «Tages-
schau», bei «Schweiz aktu-
ell» oder bei «10 vor 10». 
Andere beim Westschweizer 
Fernsehen.  

Nach vier Jahren Pro-
grammleitung zog 

ich mich 2003 etwas zurück. 
Nicht weil die Begeisterung 
nachgelassen hätte, sondern 
weil das Baby nun laufen 
konnte. Ich blieb als Talk-
master dabei, machte wieder 
mehr Zeitungsjournalismus 
und lebte meine zweite grosse 
Leidenschaft: die Musik. Das 
Organisieren von Jazz- und 
Blueskonzerten. Ähnliches 
hatte ich bereits 1992 bis 
1995 in meinem damaligen  
«Take 5»-Club in der alten 
Biella-Neher Fabrik ge-
macht. Mit Nik Liechti 
(Architekt und Präsident 
FC Biel) sowie dem Stude-
ner Unternehmer Gerhard 
Saner gründete ich 2003 
den Blue Note Jazzclub 
und verantwortete das Pro-
gramm: Dank Beziehungen 
zu internationalen Agen-
turen kamen berühmte 
Musiker und Formationen 
aus aller Welt wie Jimmy 
Smith, Marla Glen, Candy 
Dulfer, Monty Alexander, 
Roy Hargrove, Guru’s Jazz-
matazz oder etwa die Sugar 
Hill Gang. Das Publikum 
bei über 600 Konzerten kam 
aus der ganzen Schweiz. 
2010 verkaufte ich meine 
Aktien und übernahm die 
Café-Bar Cecil, die ich bis 
2023 führte.

TB blieb ich bis vorige 
Woche, mit meinem letzten 
Talk mit Mario Cortesi, eng 
verbunden. Man hat mich 
oft  gefragt, welches meine 
spannendsten Talk-Gäste 
waren. Ich konnte es nie 
beantworten. In 27 Jahren 
habe ich rund 1500 Inter-
views oder Talks geführt. 
Gespräche mit Persönlich-
keiten aus Politik, Kultur, 
Wirtschaft, Sport und Ge-
sellschaft. Vom Bundesrat 
bis hin zum Waldarbeiter. 
Also auch mit Menschen, 
die nie im Rampenlicht 
standen. Ein Berufsfischer 

oder eine Kioskfrau sind 
von ihrem Alltag her ebenso 
interessant wie ein Bundes-
rat oder ein Spitzensport-
ler. Jeder Mensch trägt 
seine eigene Geschichte in 
sich. Glücksmomente, He-
rausforderungen, Dramen, 
Niederlagen und Erfolge. 
Wenn Menschen bereit 
sind, davon zu erzählen, 
entstehen Gespräche, die 
berühren und lange in  
Erinnerung bleiben.

Als gebürtiger Inser 
lebe ich seit langem 

in Biel. Man kann viel über 
Biel sagen, aber man muss 
die Stadt verstehen. Und 
Aussenstehenden vor allem 
als Stadt erklären, erzählen. 
Biel ist mehrsprachig, welt-
offen, kreativ, manchmal 
frech, schräg, unkonventio-
nell, immer wieder überra-
schend und cool. Eine Stadt 
mit Ecken und Kanten, aber 
mit Charakter. Das kleine 
Berlin der Schweiz. Für mich 
war es eine Stadt, in der ich 
mich wie andere auch ent-
wickeln konnte. Sie bietet 
Platz für Hungrige!

Heute führe ich in Lü-
scherz mit Freude den 
«Kiosk am See», das See-
Bistro am Hafen. Es ist ein 
wunderschöner Ort, mit 
erneut tollen, motivierten 
Mitarbeitern. Die Gäste 
kommen von überall, sind 
guter Laune, geniessen die 
Abendsonne, den Blick über 
den See, ein Glas Wein, 
fangfrische Fische oder 
einen feinen Hamburger. Im 
Winter werde ich Zeit fürs 
Schreiben haben, Geschich-
ten und Begegnungen wer-
den mich weiter begleiten.  

TB, wie wir es kannten, 
ist Geschichte. Erinnerun-
gen bleiben. Begegnungen 
und Freundschaften blei-
ben. Und: Es wird aus der 
Asche auferstehen – als Te-
leBielingue 2.0: Der Berner 
Medienunternehmer Stefan 
Niedermaier, seit März 2026 
alleiniger Besitzer der Gass-
Mann Medien (sowie von 
TeleBärn und Radio BE1) 
hat entschieden, dass TB 
in neuer, ebenfalls linearen 
Form weitergeführt wird. 
Niedermaier will ohne die 
bisherigen Gebührengelder 
des Bundes weitermachen. 
Das ist bemerkenswert. Wir 
dürfen gespannt sein! 	 n

TeleBielingue (TB) était la 
seule chaîne de télévi-
sion bilingue d’Europe. 

Cette semaine, elle a émis pour 
la dernière fois sous sa forme 
habituelle. Après 27 ans. Le 
ministre de la communication 
Albert Rösti (UDC) a définiti-
vement mis fin à ses activités, 
sur recommandation de l’Office 
fédéral de la communication 
(OFCOM). La concession a été 
attribuée à Canal B, une filiale 
de la chaîne neuchâteloise 
Canal AlPHa.  

Une décision incompréhen-
sible: TB a prouvé pendant près 
de trois décennies qu’elle pro-

duisait une télévision régionale 
de qualité et professionnelle. 
Actualités, sport, culture, inter-
views et débats. En allemand et 
en français. De la région, pour 
la région. Avec des journalistes 
vidéo, des animatrices, des 
techniciens, des pigistes et des 
stagiaires engagés. Nous avons 
jeté un pont entre les cultures. 
Nous avons incarné un véri-
table bilinguisme. Certes, Canal 
AlPHa maîtrise son métier. Mais 
la télévision locale se nourrit 
avant tout de sa proximité avec 
les gens. Avec la culture, la men-
talité et les particularités d’une 
région ! Or, c’est précisément 
cette proximité qu’on ne peut 
pas simplement transposer.

Des dizaines de collabo-
rateurs de TB perdent 

leur emploi, aussi bien des 
jeunes talents que des pères et 
mères de famille. Pour certains, 
la situation va devenir difficile 
dans le contexte médiatique 
actuel. Cela m’attriste. Et me 
met aussi en colère. Parce que 
c’est tout à fait inutile. 

Je travaillais pour la chaîne 
depuis 1998, d’abord en tant 
que premier directeur des pro-
grammes, puis chaque semaine 
en tant qu’animateur. Ces der-
niers jours, des collègues de 
longue date m’ont dit: «TB, 
c’est ton “bébé”». Des per-
sonnes passionnées et formi-
dables comme Claudia Nuara, 
Dominique Antenen, Laurent 
Wyss, tous présents depuis le 
début. Cela me touche beau-
coup, mais ce n’est pas aussi 
grave pour moi que pour les 
plus jeunes. 

Pourtant c’est vrai. J’ai été 
le premier collaborateur sala-
rié: à compter du 1er février 
1998. Il n’y avait ni studio, ni 
programme. Juste une page 
blanche. Le conseil d’admi-
nistration m’avait confié la 
mission de mettre en place 
TB. J’avais un an pour y par-
venir. Ce fut une période 
incroyablement passion-
nante, extrêmement char-
gée et fascinante. L’année 
la plus passionnante de mes  
28 années passées à la chaîne. 

Je dois tout cela avant tout 
au journaliste et réalisa-

teur biennois Mario Cortesi. 
Fin 1997, lors d’un dîner à 
l’hôtel Elite, il m’a demandé 
spontanément: «Souhai-
tez-vous mettre en place ce 
projet et le diriger en tant que 

directeur des programmes?» À 
l’époque, je travaillais depuis 
trois ans pour la chaîne privée 
bernoise TeleBärn, où j’ani-
mais chaque semaine l’émis-
sion people «Une nuit avec…» 
L’émission était très populaire, 
notamment grâce au concept 
original du talentueux réali-
sateur bernois Hannes Stark: 
nous rencontrions des per-
sonnalités suisses en début de 
soirée à Berne et les suivions 
avec la caméra tout au long de 
la nuit. Au cours du dîner et 
dans le calme de la nuit, elles 
se confiaient et répondaient 
aux questions différemment 
que dans un studio. C’est ainsi 
que j’ai également appris le 
journalisme vidéo. En réalité, 
je visais Zurich et j’étais en 
pourparlers. Mario Cortesi m’a 
dit: «À la télévision suisse, vous 
êtes un sur 100, ici vous êtes le 
seul.» Cela m’a convaincu et je 
me suis donc lancé.

TeleBielinGUe a été une 
chaîne de télévision 
régionale couronnée 
de succès, grâce à la 
passion, au talent et 
au savoir-faire de ses 
nombreux collabora-
teurs exceptionnels. 

Les membres du conseil 
d’administration, Mario 

Cortesi en tête, m’ont fait 
confiance, m’ont laissé une 

grande liberté d’action et ont 
veillé au respect du cadre finan-
cier. Au bout de six mois, nous 
avons commencé à recruter les 
premiers journalistes. Beaucoup 
venaient des journaux parte-
naires Bieler Tagblatt, Journal 
du Jura, Biel Bienne et Canal 3. 
À l’automne, nous avons or-
ganisé les auditions pour les 
présentateurs. Lors d’émissions 
tests, nous avons mis au point 
les déroulements, les présen-
tations et les processus tech-
niques. Puis vint le 1er mars 
1999. À 19 heures, en présence 
des membres du conseil d’admi-
nistration ainsi que de person-
nalités du monde politique et 
économique, j’ai eu l’honneur 
d’appuyer sur le bouton de mise 
à l’antenne. Je n’oublierai ja-
mais ce moment. La nervosité 
et une année de travail prépa-
ratoire faisaient trembler ma 
main. Mais le lancement a été 
un succès. Une idée audacieuse 
de Mario Cortesi (Biel Bienne), 
Marc GassMann (Bieler Tagblatt/
Journal du Jura) et Christoph 
Gebel (Radio Canal 3) s’est 
transformée, grâce à la passion, 
au talent et au savoir-faire de 
tous ces formidables collabo-
rateurs, en une chaîne de té-
lévision régionale couronnée 
de succès. Avec plus de 70’000 
téléspectateurs par jour. De 
nombreux jeunes talents ont 
pu apprendre le métier de la 
télévision chez TB. Certains ont 
fait de belles carrières, à la «Ta-
gesschau», à «Schweiz aktuell» 
ou à «10 vor 10». D’autres à la 
télévision romande.  

Après quatre ans à la tête 
du programme, j’ai pris 

un peu de recul en 2003. Non 
pas parce que mon enthou-
siasme avait faibli, mais parce 
que le projet avait désormais 
pris ses marques. J’ai conti-
nué à animer des débats, je 
me suis à nouveau consacré 
davantage au journalisme de 
presse écrite et j’ai vécu ma 
deuxième grande passion: la 
musique. L’organisation de 
concerts de jazz et de blues. 
J’avais déjà fait quelque chose 
de similaire entre 1992 et 1995 
dans mon ancien club « Take 5 
», situé dans l’ancienne usine 
Biella Neher. Avec Nik Liechti 
(architecte et président du FC 
Bienne) ainsi que l’entrepre-
neur de Studen Gerhard Saner, 
j’ai fondé en 2003 le Blue Note 
Jazzclub et pris en charge la 
programmation: grâce à mes 

relations avec des agences 
internationales, j’ai pu faire 
venir des musiciens et des for-
mations célèbres du monde 
entier, tels que Jimmy Smith, 
Marla Glen, Candy Dulfer, 
Monty Alexander, Roy Har-
grove, Guru’s Jazzmatazz ou 
encore le Sugar Hill Gang. Le 
public de plus de 600 concerts 
venait de toute la Suisse. En 
2010, j’ai vendu mes parts et 
repris le café-bar Cecil, que j’ai 
dirigé jusqu’en 2023.

Jusqu’à la semaine der-
nière, je suis resté étroitement 
lié à TB, avec ma dernière dis-
cussion avec Mario Cortesi. 
On m’a souvent demandé 
quels avaient été mes invités 
les plus passionnants. Je n’ai 
jamais pu répondre à cette 
question. En 27 ans, j’ai mené 
environ 1 500 interviews ou 
entretiens. Des conversations 
avec des personnalités de la 
politique, de la culture, de 
l’économie, du sport et de la 
société. Du conseiller fédé-
ral au bûcheron. Mais aussi 
avec des personnes qui n’ont 
jamais été sous les feux de la 
rampe. Un pêcheur profes-
sionnel ou une kiosquière par-
lant de leur quotidien est tout 
aussi intéressant que celui 
d’un membre du Conseil fédé-
ral ou d’un sportif de haut ni-
veau. Chaque personne porte 
en elle sa propre histoire: des 
moments de bonheur, des 
défis, des drames, des échecs 
et des réussites. Lorsque les 
gens sont prêts à en parler, 
cela donne lieu à des conver-
sations qui touchent le cœur 
et restent longtemps gravées 
dans les mémoires.

Originaire d’Anet, je vis 
depuis longtemps à 

Bienne. On peut dire beaucoup 
de choses sur Bienne, mais il 
faut comprendre cette ville. Et 
surtout, l’expliquer et la faire 
découvrir aux étrangers. Bienne 
est multilingue, ouverte sur le 
monde, créative, parfois imper-
tinente, décalée, non conven-
tionnelle, toujours surprenante 
et cool. Une ville aux multiples 
facettes, mais qui a du carac-
tère. Le petit Berlin de la Suisse. 
Pour moi, c’était une ville où 
j’ai pu m’épanouir, comme 
d’autres avant moi. Elle offre 
de la place à ceux qui ont soif 
de réussite!

Aujourd’hui, je dirige avec 
plaisir le «Kiosk am See», le 
bistrot au bord du lac situé sur 
le port de Locraz (Lüscherz). 
C’est un endroit magnifique, 
avec là encore une équipe for-
midable et motivée. Les clients 
viennent de partout, sont de 
bonne humeur, profitent du 
soleil du soir, de la vue sur 
le lac, d’un verre de vin, de 
poissons fraîchement pêchés 
ou d’un délicieux hamburger. 
En hiver, j’aurai à nouveau le 
temps d’écrire; les histoires et 
les rencontres continueront de 
m’accompagner à l’avenir.  

TB, telle que nous la connais-
sions, appartient désormais au 
passé. Les souvenirs demeurent. 
Les rencontres et les amitiés 
demeurent. Et elle renaîtra 
de ses cendres sous le nom de  
TeleBielingue 2.0: L’entrepre-
neur bernois Stefan Nieder-
maier, propriétaire unique 
depuis mars 2026 de GassMann 
Medien (ainsi que de TeleBärn 
et Radio BE1), a décidé que TB 
continuerait sous une nouvelle 
forme, également linéaire. Le 
nouveau propriétaire souhaite 
poursuivre l’aventure sans les 
redevances fédérales dont la 
chaîne bénéficiait jusqu’à pré-
sent. C’est remarquable. Nous 
avons hâte de voir la suite!	 n

Mein Biel 

Ma Bienne

* Unser Gastkolumnist Roland Itten,  
Journalist BR, ist seit Jahren erfolgreicher 
Talker im TeleBielingue und kennt die regionale 
politische und gesellschaftliche Szene.  
Er beleuchtet in loser Folge Geschehnisse  
kritisch. Seine Meinung muss sich nicht mit  
der Meinung der Redaktion decken. 

* Roland Itten, notre chroniqueur  
invité, journaliste RP, est depuis de longues  
années présentateur de débats à TeleBielingue.  
C’est un grand connaisseur de l’actualité  
régionale. Il apporte un éclairage critique à  
des événements. Son opinion ne représente  
pas forcément celle de la rédaction.
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Dienstag, 23. Juni
n Festgenommen: Die Kan-
tonspolizei hat im Februar zwei 
Frauen festgenommen, die ver-
dächtigt werden, Männer unter 
anderem  in Lyss unter Medi-
kamenteneinfluss gesetzt und 
ausgeraubt zu haben. 

Mittwoch, 24. Juni
n Gerechnet: Der Bieler Stadtrat 
verabschiedet das Budget 2025 
der Stadt mit grosser Mehrheit. 
Die Zukunft der Finanzpoli-
tik wird sich diesen Herbst im 
Rahmen des Programms «Sub-
stance» entscheiden.
n Lanciert: Die Stadt Biel 
lanciert diesen Sommer zum 
vierten Mal ihre Sensibilisie-
rungskampagne «Ensemble 
unterwegs» mit Plakaten an 
14 Standorten.
 

Donnerstag, 25. Juni
n Eröffnet: Der Lysser Tech-
nologiekonzern Finetool er-
öffnet in der westindischen 
Grossstadt Pune seine erste 
Produktionsstätte in Indien.
n Aufgepasst: Aufgrund der 
Hitzewelle und der Trocken-
heit ruft der Kanton Bern 
zu erhöhter Vorsicht auf. Es 
wird insbesondere empfoh-
len, bei Wind sowie im Wald 
oder an dessen Rand keine 
Feuer zu entzünden.
n Gemeldet: Die Stadt Biel 
startet eine weitere Sensibi-
lisierungskampagne: «Biel 
schaut hin». Personen, die 
sexistische, diskriminierende 
oder sexuell motivierte Beläs-
tigungen erleben oder beob-
achten, können dies ab sofort 
anonym und sicher melden.
n Gebrannt I: Ein Bauern-
hof in Sornetan wird durch 
Flammen vollständig zer-
stört. Der Eigentümer erlei-
det Verbrennungen.

n Verboten: Mit der ent-
scheidenden Stimme seiner 
Präsidentin nimmt der Stadt-
rat einen Vorstoss an, der ein 
Verbot von Mobiltelefonen in 
Schulen, auch während der 
Pausen, fordert. Die Stadtver-
waltung hat zwei Jahre Zeit, 
diese Massnahme umzusetzen. 
 

Freitag, 26. Juni
n Protestiert: Mitarbeitende 
von TeleBielingue tragen aus 
Protest gegen den Konzes-
sionsentscheid einen Sarg  
in die Bundesstadt. 
n Gestört: Aufgrund der 
Hitzewelle werden die Tem-
peraturen der Aare und 
zahlreicher Bäche für Fische 
deutlich zu hoch, erklärt 
der Kanton Bern. Die hohen 
Temperaturen belasten die 
Tiere und haben bereits zum 
Tod zahlreicher Fische ge-
führt. Die Fischereiaufsicht 
bittet die Bevölkerung daher, 
die Rückzugsgebiete der  
Fische nicht zu stören.

Samstag, 27. Juni
n Gebrannt II: In einer Fab-
rik in Sankt Immer bricht ein 
Brand aus. Es wird eine starke 
Rauchentwicklung festgestellt, 
die schon von weitem sichtbar 
ist. Es gibt keine Verletzten.  

Sonntag, 81. Juni
n Besucht: Die Bieler  
Braderie geht zu Ende und 
verzeichnet heuer einen  
Publikumsrekord. 

Montag, 29. Juni
n Bewilligt: Für das kom-
mende Schuljahr werden in 
Biel drei neue Primarschul-
klassen eröffnet. Der Gemein-
derat bewilligt einen Kredit 
von 126‘300 Franken. 

Mardi 23 juin
n Grave accident. Dans la 
soirée, une enfant est per-
cutée de plein fouet par une 
voiture sur la rue Principale 
à Bévilard. La fillette, griève-
ment blessée, est héliportée 
à l’hôpital.

Mercredi 24 juin
n Finances. Le Conseil de 
Ville approuve massivement le 
Budget 2025 de la Ville. L’ave-
nir de la politique financière 
se jouera cet automne avec le 
programme Substance 2030.

Jeudi 25 juin
n Portables à l’école. Avec la 
voix prépondérante de sa 
présidente, le Conseil de 
Ville accepte une motion 
exigeant l’interdiction des 
portables dans les écoles, y 
compris pendant les récréa-
tions. Le Municipal a en 
principe deux ans pour ap-
pliquer cette mesure.
n Lutte contre le harcèlement. 
La Ville de Bienne lance sa 
campagne de sensibilisation 
«Bienne ouvre les yeux». Les 
personnes qui subissent ou 
sont témoins de harcèlement 
sexiste, discriminatoire ou à 
caractère sexuel peuvent dé-
sormais le signaler anonyme-
ment et en toute sécurité.
n Ferme en feu. Une ferme 
entièrement détruite par les 
flammes à Sornetan. Le pro-
priétaire des lieux aurait subi 
des brûlures.
n Danger d’incendie de forêt. 
En raison de la canicule et de 
la sécheresse, le Canton de 
Berne lance un appel à une 
prudence accrue. Il est ainsi 
en particulier recommandé 
de ne pas allumer de foyers 
en présence de vent, en forêt 
ou à leur lisière.

Vendredi 26 juin

n Enterrement. Symbolique-
ment, des membres de la 
rédaction de TeleBielingue  
défilent sur la place Fédé-
rale de Berne pour protester 
contre la perte de concession 
de cette chaîne.
n Biodiversité. En raison de 
la canicule, les températures 
de l’Aar et de nombreux 
ruisseaux deviennent nette-
ment trop chaudes pour les 
poissons, explique le canton 
de Berne. Les températures 
élevées stressent les animaux 
et ont déjà causé la mort de 
nombreux poissons. L’Ins-
pection de la pêche invite 
donc la population à ne pas 
perturber les zones de retrait 
des poissons.

Samedi 27 juin
n Incendie. Un sinistre se 
déclare à l’intérieur d’une 
fabrique de Saint-Imier. 
Un important dégagement 
de fumée, visible de loin, 
est constaté.  Personne 
n’est blessé.

Dimanche 28 juin
n Festivités. Malgré la ca-
nicule la foule se presse 
pour participer à la Brade-
rie de Bienne et à la Barba-
rie. Aucun incident grave  
n’est signalé.

A propos … 

Il vaut mieux faire ce que l’on a 
appris et que l’on maîtrise. Ce prin-
cipe ne s’applique pas toujours. La 
semaine dernière, les conseillères 
de Ville Siri Ryser (PS) et Moema 
Schultz (PSR) en ont donné un 
exemple. L’une est étudiante en nu-
trition et diététique ainsi que podo-
logue; l’autre étudie les questions de 
genre. Elles se présentent pourtant 
comme expertes du marché du loge-
ment. Pour elles, le terrain du Centre 

hospitalier de Bienne (CHB) devrait 
être consacré exclusivement à des 
logements d’utilité publique. Rap-
pelons qu’il appartient au Canton 
de Berne. Le nouvel hôpital prévu 
à Brügg ne pourra être construit 
que s’il obtient un prix de vente 
suffisant. Il est question de 55 mil-
lions de francs. Plusieurs députés au 
Grand Conseil craignent désormais 
qu’une planification trop restrictive 
de son utilisation ne «réduise la 
valeur du terrain, ne retarde sa com-
mercialisation et ne compromette 
ainsi le financement du nouveau 
centre hospitalier». Peu leur chaut. 
Les habitants des logements d’utilité 
publique constituent une partie 
fidèle de l‘électorat de ces deux élues 
de gauche. Cocasse: les «immeubles 
commerciaux», souvent critiqués, 
appartiennent fréquemment à des 
caisses de pension dont les rentes 
permettent aussi aux membres de 
coopératives d’habitation de bien 
vivre une fois à la retraite…

… bleib bei deinen Leisten.  
Das Sprichwort ermahnt, man 
solle nur tun, was man gelernt 
hat und beherrscht. Für Politiker 
(und Journalisten) gilt das nicht 
immer, ein Beispiel lieferten vo-
rige Woche die Bieler Stadträtin-
nen und Fraktionspräsidentinnen 
Siri Ryser (SP) und Moema Schultz 
(PSR). Die Studentin Ernährung/
Diätetik und Podologin HF und 
die Gender-Studentin betätigen 
sich als Expertinnen in Sachen 
Wohnungsmarkt. Geht es nach 
den beiden linken Damen, soll auf 
dem Terrain des heutigen Spital-
zentrums (SZB) ausschliesslich 
gemeinnütziger Wohnraum ent-
stehen, wie sie dem Bieler Tagblatt 
inklusive grossem Foto erzählten. 
Zur Erinnerung: Das SZB gehört 
dem Kanton Bern, das neue Spital 
in Brügg kann nur gebaut werden, 
wenn der Kanton genug dafür 
lösen kann. Die Rede ist von  
55 Millionen. Mehrere Grossräte 
befürchten nun, eine zu restriktive 
Nutzungsplanung könnte «den 
Verkaufswert des Grundstücks 
mindern, dessen Vermarktung 
verzögern und dadurch die Finan-
zierung des neuen Spitalzentrums 
gefährden». Diese Sichtweise 
dürfte Ryser und Schultz egal sein. 
Bewohner gemeinnützigen Wohn-
raums gehören zu ihrer treuen 
Klientel. Interessant: Die vielge-
scholtenen «Kommerz-Immobi-
lien» gehören oft Pensionskassen, 
von deren Renten auch Genossen-
schaftler im Alter gut leben.

Schuster ...
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VON/PAR  
HANS-UELI AEBI

Cocasse!

Aubry Geneviève, 98, La Neuveville
Biderbost-Jäggi Ursula, 89, Biel/Bienne
Brullot-Germiquet Ruth, 83, Malleray
Favrod Andrea, 41, Biel/Bienne
Heiniger Stefan, 62, Kallnach
Junker-Wegmüller Hans, 87, Ipsach
Käch Vreni, 97, Biel/Bienne
Oppliger  Fritz, 87, Courtelary
Rüfli Peter Walter, 78, Lengnau
Scheidegger Rémy, 93, Reconvilier
Schluep-Pfäffli Albert, 89, Biel/Bienne
Zbinden Erich, 75, Les Prés-d’Orvin.

ADIEU

032 365 99 88

„Das Schönste, das ein Mensch
hinterlassen kann, ist, dass man
lächelt, wenn man sich seiner erinnert“
Theodor Fontane

Traurig, aber mit vielen schönen Erinnerungen nehmen wir Abschied von meinem lieben
Ehemann, Bruder, unserem Schwager, Onkel, Götti und Anverwandten

Werner Schneeberger-Schumacher
05.09.1953 - 15.06.2026

Nach langen gesundheitlichen Beschwerden ist er unerwartet von uns gegangen.
Seine herzliche Art und seinen eigenen Humor werden wir immer in Erinnerung behalten.

Traueradresse: In Stiller Trauer:
Christine Schneeberger Christine Schneeberger-Schumacher
Geyisriedweg 57 Ruedi Schneeberger
2504 Biel Verwandte und Freunde

Die Urnenbeisetzung findet im engsten Familienkreis statt.

Dient als Leidzirkular
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LYSSER & AARBERGER WOCHE

von Joel Schweizer

BILD DER WOCHE

Christo und  
Jeanne-Claude  
im Seeland? Nein, es 
sind zwölf Schülerinnen 
und Schüler mit ihren 
Lehrpersonen der  
Oberstufe Dotzigen, 
welche als Hommage 
an das Künstlerpaar  
ihr Schulhaus für  
das Wochenende ein-
packten. Dies als Anleh-
nung an die Verhüllung 
der Pont Neuf in Paris 
durch den Künstler JR, 
welcher damit auch an 
das Künstlerduo  
erinnern wollte.  
Die Folien werden für 
das nächste Schul- 
Musical wieder recycelt.

BILDUNG

«Es ist ruhiger und wir 
machen spannende Projekte»

Schülerinnen und Schüler 
werden dann zu einer 
Abklärung aufgeboten. 

2009 hat der Kanton 
Bern die Verantwortung für 
das Projekt übernommen 
und bezahlt auch. In Lyss 
treffen sich im laufenden 
Schuljahr 30 Kinder vom 
2. bis zum 9. Schuljahr in 
kleinen Gruppen. Der Un-
terricht ist freiwillig und 
findet während der ordent-
lichen Schulzeit statt. 

Verantwortliche Leh-
rerin und Leiterin ist Ju-
liette Herzig Aeschlimann, 
die auch das Konzept für 
Lyss ausgearbeitet hat.  Zu 
ihren Aufgaben gehört die 
methodisch-didaktische 
Leitung des Unterrichts, 
sie fördert das aktiv entde-
ckende Lernen und entwi-
ckelt die BF kontinuierlich 
weiter.  

Exkurs ionen .  Die 
Schülerinnen und Schüler 
der Schulstandorte Buss-
wil, Grentschel, Lyssbach, 
Stegmatt und Worben 
kommen jeweils zwei Lek-
tionen pro Woche zu-
sammen. Zusätzlich zu 
den beiden BF-Lektionen 
finden regelmässig Exkur-
sionen statt. In der Regel 
nützen die Schülerinnen 
und Schüler die BF bis zum 
Ende der Regelschulzeit. 

Begabungs fö rde rung 
und Begabtenförderung 
– warum diese Unterschei-

In Lyss besuchen rund 30 begabte Schüler während  
zwei Stunden pro Woche spezielle Lektionen.

dung? Begabungen und 
Talente haben wir alle. 
Wie der Name Begabung 
sagt, sind wir mit Gaben 
beschenkt worden. Diese 
muss man kennenlernen, 
um sie nützen zu können. 
Die Begabungsförderung 
hilft den Kindern, ihre 
Fähigkeiten und Fertig-
keiten zu entwickeln. BF 
als Spezialunterricht dient 
dazu, die eigenen Begabun-
gen zu üben, zu vertiefen, 
sichtbar und produktiv zu 
machen und somit der Um-
welt zurückzugeben. 

Nur 15 bis 20 Prozent 
(laut Konzept Kanton Bern) 
der Schülerinnen und 
Schüler verfügen über be-
sondere Begabungen. Und 
nur zwei bis drei Prozent 
weisen umfassende Hoch-
begabung (IQ 130 oder 
mehr) aus. Die BF will die 
Teilnehmenden unterein-
ander solidarisieren – dem 
«oh, du Streber» entgegen-
wirken, sie will die Freude 
wecken, auch die Freude, 
selbständige Schritte zu 
tun. Wie gehe ich an eine 
Aufgabe heran? Welche 
Hilfsmittel stehen mir zur 
Verfügung? Kann ich ein 
Konzept erarbeiten, das 
mir bei der Lösungsfindung 
hilft? Dabei bezieht die BF 
nicht nur die Intelligenz 
ein, sondern befasst sich 
mit dem ganzen Menschen, 
mit all seinen Sinnen und 
Möglichkeiten. 

Juliette Herzig  
Aeschlimann leitet  
den Begabten-Unterricht 
im alten Schulhaus  
Herrengasse.
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LAW/HUA Bei Schulthe-
men stehen in der Regel 
schwierige oder beeinträch-
tigte Schüler im Fokus. Von 
den Unauffälligen oder In-
telligenten redet kaum einer. 
In Lyss gibt es seit 2009 
einen speziellen Unterricht 
für Begabte. Markus Bütiko-
fer berichtet darüber in der 
neusten Lysser Chronik. 

Das Schulzimmer für 
Begabten- und Begabungs-
förderung (BF) im alten 
Schulhaus Herrengasse ist 
bunt und reich an Mate-
rialien. Ein Mobile aus Ei-
senobjekten und Hufeisen 
hängt von der Decke, Pet-
rischalen mit gezüchteten 
Kristallen stehen auf dem 
feuerfesten Labortisch, 
das Fingeralphabet hängt 
an der Wandtafel neben 
einem Quiz über den Welt-
raum. Die BF-Schülerinnen 
und -Schüler arbeiten in 
kleinen Gruppen an ihren 
Projekten, in denen sie ihre 
Interessen verfolgen und 
vertiefen können. 

Selbstbestimmt. Diese 
Kinder haben eine schnelle 
Auffassungsgabe, oft ein 
ausgeprägtes Rechtsemp-
finden, sie arbeiten sorgfäl-
tig. Nach einem Gespräch 
zwischen Lehrern und 
Eltern melden diese ihr 
Kind für eine Abklärung 
bei der Erziehungsbera-
tung (EB) oder einer an-
deren Fachstelle an. Die 

für 4 Personen
Zutaten SALAT
200 g braune Linsen

1 Fenchel, fein gehobelt
4 Büffelmozzarella-Kugeln à 125 g,

halbiert

Zutaten SAUCE
6 EL Olivenöl
3 EL Weissweinessig

1 Zitrone, heiss abgespült,
abgeriebene Schale und Saft

4 Sardellenfilets in Öl, abgetropft,
fein geschnitten

½ Bund Dill, Blätter abgezupft, wenig für die
Garnitur beiseitegelegt
Salz, Pfeffer

Zubereitung

1. Linsen in siedendem Wasser ohne Salz ca. 25 Mi-
nuten bissfest kochen, abgiessen, abkühlen las-
sen. Mit Fenchel und Mozzarella anrichten.

2. Olivenöl mitWeissweinessig und Zitrone verrühren,
Sardellen und Dill beigeben, würzen. Sauce über
den Salat träufeln, mit beiseitegelegtem Dill gar-
nieren.

ÖISI TIPPS: Anstelle von Büffelmozzarella mit Mozza-
rella, gebackenemTomme oder gebratenem Halloumi
servieren. Statt frischem getrockneten Dill verwen-
den.

Weitere Rezepte finden Sie auf
www.volg.ch/rezepte/

FRISCHE KOCH-IDEE
VON IHREM VOLG

Das heutige Rezept:

Linsen-Fenchel-Salat

Zubereitungszeit:
ca. 25 Minuten, kochen ca. 25 Minuten

Stimmen. Drei Schü-
ler aus der BF erzählen vom 
Unterricht: «Ich bin gerne in 
der BF, es ist ruhiger und wir 
machen spannende Projekte: 
Gebärdensprache, Morsen, Ge-
steine und Mineralien.» 

«Ich finde es toll, meine 
Freunde aus den anderen 
Schulhäusern regelmässig zu 
treffen. Wir machen in der BF 
immer etwas Spezielles und 
wir Kinder dürfen den Unter-
richt mitgestalten. So haben 
wir vor Jahren mal Zebrafin-
ken gezüchtet. Frau Herzig 
schlägt immer mehrere The-
men vor und wir dürfen dann 
als Gruppe auswählen, welches 
Thema wir bearbeiten wollen.» 

«Ich besuche die BF, weil es 
mir Spass macht. Ich freue mich 
immer schon aufs nächste Mal. 
In der BF liegt die Aufmerk-
samkeit viel mehr auf den 
einzelnen Teilnehmenden, 
manchmal macht jedes Grup-
penmitglied etwas anderes. Die 
BF ist eine tolle Abwechslung 
zum grauen Schulalltag. Als ich 
mit BF anfing, war mir die nor-
male Schule oft viel zu langwei-
lig, das hat sich stark geändert. 
In der BF dürfen wir mitent-
scheiden, was wir machen wol-
len. Wir dürfen es auch sagen, 
wenn wir auf etwas gar keine 
Lust haben. Das geht in der 
Regelschule nicht. Interessant 
sind auch die Exkursionen, bei 
denen wir Orte, Leute, Gebäude 
oder andere Dinge besuchen.» 							 	
	 n
Quelle: Gemeindechronik Lyss 2025



Immobilien in der Region

Einfach und unkompliziert Inserate buchen:
Gassmann Media AG
www.gassmannmedia.ch
Tel.: 032 344 83 83
E-Mail: service@gassmann.ch

Renovierte schöne Wohnküche, mit Glaskeramik 
+ Geschirrspüler, im 1. Stock, an zentraler Lage, 
modernes neues Bad mit Badewanne, alles neu 
gestrichen, praktischer grosser Einbauschrank, 
sehr schöne Parkettböden in Zimmern,  
Keller/Estrich + Veloraum vorhanden,  
Bushaltestelle vor dem Haus.
Mietzins: CHF 990.- + CHF 270.- NK
Garagenbox: CHF120.- mtl.
Eine Besichtigung lohnt sich!

Biel, an der Madretschstrasse 52, vermieten wir nach 
Vereinbarung, eine schöne, geräumige und komplett 
renovierte 3-Zimmer-Wohnung ca. 68m2 mit Balkon.

info@engelmannimmo.ch  |  032 341 08 85

Ligerz am Bielersee
Neue, hindernisfreie 

2-Zimmer-Genossenschafts- 
wohnung mit Privatgarten 

für ältere Menschen mit kleinerem 
Budget im Kreuz in Ligerz zu vermieten. 

Weitere Infos unter: 
www.zuhauseambielersee.ch  
Tel oder SMS 079 848 60 92

Werner Schnetzler  
hat den Artikel über  
die Bieler Bushäuschen 
(Biel Bienne vom 16. Juni) 
gelesen und ärgert sich 
über das

Gebastel
Danke, Frau Catherine Dutt-
weiler, für den Bericht über 
die neuen Bushäuschen. Diese 
sind mir schon lange ein Dorn 
im Auge. Als ich das erste 

neue Häuschen sah, dachte 
ich, da stimmt doch etwas 
nicht. Die Bieler Bushäuschen 
waren doch immer sehr schön 
gestaltet und auf den Ort ab-
gestimmt. Von Weitem sehen 
die neuen Häuschen den bis-
herigen ähnlich, doch beim 
näheren Betrachten sieht das 
aber ganz anders aus, eben wie 
Frau Duttweiler schreibt:  
ein Gebastel. Weil die neuen 
Häuschen offensichtlich von 
den bestehenden inspiriert 

n Biel: «Aussenminister» 
gesucht. Eine Stadtpräsidentin 
hat viel zu tun, dazu gehören 
auch Termine bei aussenstehen-
den Organisationen wie seeland.
biel/bienne, Jura bernois.Bienne 
sowie Treffen mit Kantonal-Poli-
tikern oder Wirtschafts-Vertre-
tern. Solche Aufgaben hatten die 
Stapis Fehr und Stöckli jeweils 
wahrgenommen. Künftig soll 
ein «Verantwortlicher Aussen-
beziehungen» (60 bis 70 Stellen-
prozente) Glenda Gonzalez Bassi 
unterstützen. Hat die Stadt zu 
viel Geld? Und warum macht 
die Stadtpräsidentin das nicht 
selber, so wie ihre Vorgänger? 
Auf Anfrage schreibt sie: «Die 
Aufgaben waren bis anhin auf 
mehrere Personen verteilt im 
Generalsekretariat.» Durch eine 
kleine Reorganisation seien 
Ressourcen vom Sekretariat und 
vom ehemaligen Stadtmarketing 
für die Stelle «Aussenbeziehun-
gen» zusammengelegt worden. 
Somit werden die gesamten 
Stellenprozente nicht oder nur 
unwesentlich aufgestockt. «Ziel 
der Stelle ist es, die Stadtpräsi-
dentin bei ihren Aufgaben in 
der Aussenpolitik und Aussen-
beziehungen zu unterstützen 
und dadurch die Beziehungen 
der Stadt Biel regional, kantonal 
und national gezielt zu verbes-
sern.» Dazu benötige es Sach-
bearbeitung und konsequente 
Begleitung der Themen. Seit 
2024 seien zusätzliche politische 
Aufträge hinzugekommen von 
Gemeinderat und Stadtrat (Prü-
fen von Städtepartnerschaften, 
Aufbau Netz von Botschaftern, 

mehr Partizipation) sowie neue 
Mitgliedschaften der IGGK 
(Interessengemeinschaft grosse 
Kernstädte) des Schweizerischen 
Städteverbands. «Zudem hat 
die Präsidialdirektion das Dossier 
des Forums du Bilinguisme über-
nommen und vermehrt Aus-
tausch mit Quartierleisten und 
Interessengruppen organisiert und 
institutionalisiert.» Ist so etwas üb-
lich? Die fünf grössten Schweizer 
Städte verfügen über eine solche 
oder ähnliche Stelle, Winterthur 
oder Luzern jedoch nicht. Somit 
wäre Biel als Nummer 10 die erste 
Stadt der Top 6 bis 10 mit einem 
solchen Posten. Der neue Bieler 
Aussenminister oder eine Aussen-
ministerin soll die Stelle am  
1. September antreten.	 HUA
 

n Bienne recherche un 
ou une «ministre» des 
relations extérieures. 
Une maire a beaucoup à faire, 
notamment des rendez-vous 
avec des organisations exté-
rieures telles que seeland.biel/
bienne, Jura bernois.Biel, ainsi 
que des rencontres avec des res-
ponsables politiques cantonaux 
ou des représentants du monde 
économique. Ces tâches étaient 
auparavant assurées par les an-
ciens maires Erich Fehr et Hans 
Stöckli. À l’avenir, un «respon-
sable des relations extérieures» 
(60%  à 70%) viendra épauler 
Glenda Gonzalez-Bassi. «Jusqu’à 
présent, ces tâches étaient répar-
ties entre plusieurs personnes au 
sein du secrétariat général.» Une 

NEWS

ECHO

légère réorganisation a permis 
de regrouper des ressources du 
secrétariat et de l’ancien service 
de marketing urbain pour créer 
le poste de  «relations exté-
rieures». Ainsi, le nombre total 
de pourcentages de poste n’est 
pas augmenté, ou seulement de 
manière négligeable. «L’objectif 
de ce poste est d’assister la maire 
dans ses tâches en matière de 
relations extérieures, et d’amé-
liorer ainsi de manière ciblée les 
relations de la Ville de Bienne 
aux niveaux régional, cantonal 
et national.» Cela nécessite un 
travail administratif et un suivi 
rigoureux des dossiers. Depuis 
2024, de nouvelles missions po-
litiques ont été confiées par le 
Conseil municipal et le Conseil 
de Ville  (examen des jume-
lages, mise en place d’un réseau 
d’ambassadeurs, renforcement 
de la participation).« De plus, 
la Mairie a repris le dossier du 
Forum du bilinguisme et a 
organisé et institutionnalisé da-
vantage d’échanges avec les co-
mités de quartier et les groupes 
d’intérêt.» Est-ce courant ? Les 
cinq plus grandes villes suisses 
disposent d’un poste de ce type 
ou similaire, mais ce n’est pas 
le cas de Winterthour ni de Lu-
cerne. Dixième ville de Suisse, 
Bienne, serait ainsi la première 
de cette taille à disposer d’un 
tel poste. Mais elle aussi une 
des rares à interdire les doubles 
mandats. Le nouveau «ministre 
des Affaires extérieures» de 
Bienne, homme ou femme,  
devrait prendre ses fonctions  
le 1er septembre.	 HUA

sind, habe ich eigentlich 
immer erwartet, dass man 
in der Zeitung von einem 
Urheberrechtsprozess lesen 
wird, aber das war dem Archi-
tekturbüro Bauzeit offenbar zu 
aufwendig. Als Grüner bin ich 
eigentlich für Nachhaltigkeit, 
aber solche Bushäuschen hat 
die Stadt Biel nicht verdient. 
Ich finde sie müssen abgebaut 
und durch schöne «Bauzeit»-
Häuschen ersetzt werden.

Werner Schnetzler, Biel

Coiffeurgeschäft in Biel zu verkaufen
Etabliertes Coiffeurgeschäft in Biel aus persönlichen  

Gründen zu verkaufen. Das Geschäft verfügt  
über eine treue Stammkundschaft, einen gepflegten  

und modern eingerichteten Salon sowie eine gute Lage  
mit Laufkundschaft.

Der Salon ist voll ausgestattet und sofort betriebsbereit. 
Besonders attraktiv ist der günstige Mietzins, der ideale 

Voraussetzungen für eine wirtschaftlich erfolgreiche  
Weiterführung bietet. Ideal für eine engagierte Coiffeuse / 

einen engagierten Coiffeur oder ein kleines Team,  
das sich selbstständig machen möchte.

Auf Wunsch kann eine sorgfältige Einarbeitung  
und Übergabe gewährleistet werden.

Ernsthafte Interessenten melden sich bitte unter der 
Telefonnummer 076 702 90 51 (erreichbar ab 18.30 Uhr).

Dr. med. Robert Oehler
Cabinet / Praxis

FMH Gynécologie et Obstétrique 
FMH Gynäkologie und Geburtshilfe 
Rue de l’Union 14 / Unionsgasse 14

2502 Bienne / Biel

Info 
Vacances / Ferien 

10.7. – 2.8.2026

Nouvelles patientes bienvenues 
Neue Patientinnen willkommen

www.praxis-oehler.ch 
fr, de, en, es

Tel. 032 344 46 40

KAUFE AUTOS & WOHNMOBILE
Tel. 079 777 97 79 (Mo-So)

auch Busse, Lieferwagen, Jeeps,
Geländewagen und LKW.

Seriös • Schnell • CH- Unternehmen

Bürgschaft von Privat
Möchten Sie einen Teil Ihres Kapitals
sicher und mit einer Zins-Rendite von
4–6% investieren?

Sicherheit = Immobilien

Möchten Sie dazu mehr erfahren?

zumain@bluewin.ch
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Legende Légende

Comment supportez-vous la chaleur?
Wie vertragen Sie Hitze?
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Denis Leychaire, 72,  
Rentner/retraité,  
Orvin

Rolf Lenz, 75,  
Rentner/retraité,  
Orpund/Orpond

Noëmie Rossey, 29,  
Sportlehrerin/professeure de 
sport, Tavannes

Tamara Cirino, 42,  
Operateurin/opératrice,  
Pieterlen/Perles

Glenn Châtelain, 56,  
Geschäftsführer/directeur,  
Biel/Bienne

Lisa Känzig, 29,  
Operateurin/opératrice,  
Delsberg/Delémont

«Ich bin mental positiv  
eingestellt und sportlich. 
Ausserdem kühle ich  
mich regelmässig ab  
und trinke viel.»

«J’ai une attitude mentale 
positive et je suis sportif. De 
plus, je me rafraîchis réguliè-
rement et je bois beaucoup.»

«Ich schwimme zweimal  
täglich mit meinem Hund  
in der Aare, das hilft!»

«Je nage deux fois par jour 
dans l’Aar avec mon chien, 
cela aide!»

«Ich stecke die Hitze 
schlecht weg, bin müder  
als sonst. Wann immer  
möglich, verschieben wir 
den Sportunterricht ins  
Freibad. Manchmal gehe  
ich auch privat in jenes  
von Tramelan.»

«Je supporte mal la chaleur, 
je suis plus fatiguée que 
d’habitude. Chaque fois que 
c’est possible, nous dépla-
çons les cours de sport à la 
piscine en plein air. Il m’ar-
rive aussi d’aller à titre privé 
à celle de Tramelan.»

«Schlecht, ich habe weniger 
Energie und bin reizbar, 
es mangelt an Konzentra-
tion. Wann immer möglich 
springe ich in den See  
oder die Aare und ich  
trinke viel Wasser.»

«Mal, j’ai moins d’énergie et 
je suis irritable, je manque 
de concentration.  
Chaque fois que c’est  
possible, je saute dans le  
lac ou dans l’Aar et je bois 
beaucoup d’eau.»

«Mir macht sie nicht viel 
aus. Das Klettern und  
viel Wasser trinken hilft  
mir, eine gewisse Kondition 
zu wahren.»

«Cela ne me dérange pas 
beaucoup. L’escalade et  
le fait de boire beaucoup 
d’eau m’aident à maintenir 
une certaine condition  
physique.»

«Ich bin den ganzen Tag 
müde, habe Kopfschmerzen 
und mir fehlt die Luft.  
Ich dusche mindestens  
zweimal täglich, um mich  
zu erfrischen.»

«Je suis fatiguée toute la 
journée, j’ai des maux de 
tête et j’ai du mal à respirer. 
Je prends une douche au 
moins deux fois par jour 
pour me rafraîchir.»

Offres valables dans la limite des stocks disponibles.

Sous réserve de changement de millésime. Coop ne vend pas d’alcool aux jeunes de moins de 18 ans.

(sauf vins déjà en action, mousseux, champagnes, Mondovino Highlights,
vins rares, Online Specials, vins en souscription et vins du Trophée)
p. ex. Neuchâtel AOC Domaine des Coccinelles 2025 bio Naturaplan, 75 cl
10.35 au lieu de 12.95 (10 cl = 1.38)

sur tous
les vins

20%

Papier hygiénique Smart Coreless Tempo,
quadruple ou triple épaisseur, blanc, 12 rouleaux

51%
12.95
au lieu de 26.55

(sauf emballages promotionnels)
p. ex. Saucisses à rôtir Olma de St-Gall Bell, IGP,
en libre-service, 2 × 160g
3.65 au lieu de 6.15 (100g = 1.14)

sur toutes
les saucisses à rôtir

Bell, au choix

40%
àpartir de 2

Avocats bio Naturaplan, Pérou,
en vrac, la pièce

25%
1.60
au lieu de 2.15

Brochettes de porc marinées Bell, Suisse,
en libre-service, env. 380g

50%
les 100 g

1.75
au lieu de 3.50

Tomates grappes (sauf bio), Suisse/Espagne/Pays-Bas,
en vrac, le kg

32%
2.95
au lieu de 4.40

32%32%

Cerises (sauf bio et Primagusto), Suisse/Grèce,
la barquette de 1 kg

40%
8.95
au lieu de 15.– Du mardi au mercredi

30.6-1.7.2026

mgg.ch
Maler- und Gipsergenossenschaft Biel
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VON MOHAMED HAMDAOUI

Renaud Lieberherr beendet 
viele seiner Sätze mit einem 
breiten Lächeln oder einem 
leisen Lachen. «So bin ich eben 
– eher ein fröhlicher Mensch», 
sagt der 62-jährige Bieler, der in 
Genf geboren wurde und seine 
Jugend in Orvin verbrachte.

Schon immer interessierte 
sich der Fussballfan – der die 
«WM der Masslosigkeit» aller-
dings boykottiert – für andere 
Kulturen und Lebensweisen. 
Nach der Matura am Gymna-
sium Biel studierte er Soziologie 
und Anthropologie. «Zu verste-
hen, wie unsere Gesellschaft 
funktioniert, ist faszinierend», 
erklärt er. Nach dem Studium 
nahm er sich Zeit, um die Welt 
zu bereisen. Besonders Latein-
amerika, Afrika und Asien hin-
terliessen bleibende Eindrücke.

Gerecht igkei t  und  
Romandie.  Seit über  
zwanzig Jahren arbeitet der 
Soziologe beim Bundesamt 
für Statistik in Neuenburg, di-
rekt beim Bahnhof. Dort ist er 
unter anderem wissenschaftli-
cher Mitarbeiter der Schweize-
rischen Gesundheitsbefragung, 
einer der wichtigsten Erhebun-
gen des Landes. «Ungerechtig-
keit in all ihren Formen hat 
mich immer empört», sagt er.

Aus diesem Grund trat er 
der Sozialdemokratischen Par-
tei der Romandie (PSR) bei 
– nicht nur wegen seiner sozi-
alpolitischen Überzeugungen, 
sondern auch aus Verbunden-
heit mit der französischsprachi-
gen Minderheit. Bereits zuvor 
war er Mitglied des CAF. Am 
16. Juni wurde er zum Präsiden-
ten des Gremiums gewählt, das 
aus 18 Vertreterinnen und Ver-
tretern des Verwaltungskreises 
Biel/Seeland besteht.

Er übernimmt das Amt von 
der erfahrenen Grünen-Poli-
tikerin Ariane Tonon. Dass er 
selbst nicht dem Bieler Stadt-
rat angehört, sieht er nicht als 
Nachteil: «Im CAF sitzen meh-
rere Parlamentarierinnen und 
Parlamentarier, die mich bei 
Bedarf unterstützen können.»

Herausforderungen.  
Vor zwei Wochen atmete 
Lieberherr erleichtert auf, als 
der Bundesrat jene deutsch-
sprachigen Kantone zu-
rückpfiff, die den frühen 
Französischunterricht abschaf-
fen wollten. Für ihn ist das nur 
ein Zwischenschritt: «Es bleibt 
noch viel zu tun, um die fran-
zösische Sprache zu verteidi-
gen und zu fördern – etwa im 
Gesundheitswesen oder bei 
den regionalen Medien.»

Eine weitere politi-
sche Frage beschäftigt ihn 
ebenfalls: Soll der Rat für 
französischsprachige An-
gelegenheiten künftig auch 
auf die Agglomeration Bern 
ausgeweitet werden, wo viele 
Französischsprachige leben? 
«Das ist eine heikle Frage, 

aber die Diskussion darüber 
ist legitim», sagt er.

Fenchel nein, Schoko-
lade ja. Der Vater von zwei 
erwachsenen Kindern hört 
gerne Reggae, brasilianische 
Musik und die Lieder von Ber-
nard Lavilliers. Meist ist er mit 
dem Fahrrad unterwegs. Zu 
Beginn der nächsten Legisla-

turperiode wird er pensioniert 
sein – genügend Zeit also, um 
als CAF-Präsident bekannter 
zu werden und vielleicht sogar 
den Sprung in den Bieler Stadt-
rat zu schaffen. Seine Antwort 
darauf bleibt zurückhaltend: 
«Wir werden sehen.»

Und noch etwas, ganz im 
Stil von Inspektor Columbo, 
mit dem er eine gewisse 
scheinbare Unbekümmert-
heit teilt: Wer ihn zum Essen 
einlädt, sollte ihm auf keinen 
Fall Fenchel servieren. «Das 
kann ich überhaupt nicht aus-
stehen!» Ein guter Kaffee mit 
etwas Schokolade hingegen ist 
immer willkommen. «Das sind 
meine kleinen Schwächen.»	n

PAR MOHAMED HAMDAOUI

Renaud Lieberherr a l’habi-
tude de ponctuer nombre de 
ses phrases par un immense 
sourire, voire par un éclat de 
rire discret. «Je suis comme 
ça! Plutôt du genre jovial», 
confesse ce Biennois né à Ge-
nève il y a 62 ans qui a grandi 
au Tessin et à Orvin.

De tout temps, cet ama-
teur de football qui boycotte 
cependant «ce Mondial de 
la démesure» a toujours eu 
envie de découvrir d’autres 
civilisations. Après une matu-
rité décrochée au Gymnase de 
Bienne, il obtient une licence 
en sociologie et anthropolo-
gie. «Tenter de comprendre 
le fonctionnement de la 
société est un exercice fasci-
nant», poursuit cet homme 
bourré d’humour. À la fin de 
ses études universitaires, Re-
naud Lieberherr s’accorde un 
peu de temps pour sillonner 
une partie de la planète, en 
particulier l’Amérique latine, 
l’Afrique et l’Asie.

Parti socialiste romand.  
Depuis plus de vingt ans, le 
sociologue travaille à l’Office 
fédéral de la statistique basé 
à Neuchâtel, juste à côté de 
la gare. Il est notamment 
collaborateur scientifique à 
l’importante Enquête suisse 
sur la santé de la population. 
«Toutes les formes d’injus-
tices m’ont toujours révolté.» 
C’est donc «naturellement» 
que Renaud Liberherr avait 
adhéré au Parti socialiste ro-
mand. Pas seulement pour 
l’idéal socialiste, mais aussi 
pour la défense des franco-
phones. Membre du bureau 
du CAF (organe exécutif), il a 
été élu le 16 juin à la tête de 
cette institution qui compte 
18 membres de l’Arrondisse-
ment Bienne/Seeland. 

Il succède à l’écologiste 
Ariane Tonon, une politi-
cienne chevronnée. «Le fait 
de ne pas être membre d’un 
législatif es-il un handicap? 
Pas forcément. De toute ma-
nière le CAF compte plusieurs 
parlementaires qui pourront 
apporter leur expérience.»

Nombreux défis. Il y a 
deux semaines, Renaud Lie-
berherr a poussé un grand 
ouf quand le Conseil fédé-
ral a rappelé à l’ordre les 
cantons alémaniques qui 
veulent renoncer à l’appren-
tissage précoce du français. 
«Mais beaucoup reste à faire 
pour défendre et promou-
voir la francophonie. Par 
exemple dans le monde 
hospitalier , les institutions 
sociales et les médias régio-
naux», ajoute-t-il entre deux 
gorgées de limonade au gin-
gembre. Autre question poli-
tique sensible: faut-il étendre 
le Conseil des Affaires fran-
cophones à l’agglomération 
bernoise, où vivent de nom-
breux francophones? «C’est 
une question délicate, mais 
il y a déjà beaucoup à faire 
dans la région de Bienne.»

Fenouil, non! Chocolat, oui!  
Fan de reggae, de musique 
brésilienne et de Bernard La-
villiers, ce père de deux en-
fants adultes, qui se déplace 
la plupart du temps à vélo, 
atteindra l’âge de la retraite 
au début de la prochaine lé-
gislature. De quoi profiter de 
sa présidence du CAF pour 
mieux se faire connaître et 
être élu au Conseil de Ville. 
«L’avenir le dira!»

«Ah!  Encore un petit dé-
tail», comme aimait dire 
l’inspecteur Columbo avec 
qui Renaud Lieberherr par-
tage une certaine forme 
de fausse désinvolture. En 
cas d’invitation à un repas, 
il faut éviter de lui servir 
du fenouil. «Je peine à en 
manger!» Par contre, il est 
essentiel de ne pas oublier 
de lui servir un bon café 
avec un peu de chocolat. 
«J’adore ça!»	 n

Renaud Lieberherr:  
«Beaucoup reste à faire 
pour défendre la franco-
phonie et le bilinguisme.»

PORTRÄT / PORTRAIT

n Deux nouveaux départs au Conseil de Ville de Bienne. Le 
libéral-radical Andreas Gerber quittera son poste à la fin 
du mois. Il sera remplacé par Michel Laffer. Par ailleurs, la 
socialiste alémanique Susanne Clauss, également députée 
au Grand Conseil, quitte aussi le parlement, puisqu’elle va 
déménager à Longeau. Son successeur sera Gianluca Flepp....

SM
S.

..n Erneutes Sesselrücken im Bieler Stadtrat: Michel Laffer 
ersetzt bei der FDP Andreas Gerber. Laffer war früher bei 
der SP. Gerber will sich vermehrt aufs Präsidium der Partei 
konzentrieren. Bei der deutschen SP folgt Gianluca Flepp 
auf Susanne Clauss, die in Lengnau ein Häuschen gefunden 
haben soll. Das Mandat im Grossen Rat wird sie behalten. 
Der Rat wird somit etwas «männlicher» und mit dem eher 
linksliberalen Laffer auch etwas «linker».

...
SM

S.
..
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Der neue Präsident des Rats für französisch-
sprachige Angelegenheiten (CAF) ist eine 
Persönlichkeit mit Ecken und Kanten – und 
ein sympathischer Mensch. Die Förderung der 
französischen Sprache und der Zweisprachig-
keit liegt ihm besonders am Herzen.

Le nouveau président du Conseil  
des affaires francophones (CAF)  
est une personnalité attachante.  
La défense de la francophonie  
et du bilinguisme lui tient  
particulièrement à coeur.

Renaud Lieberherrein CAF  
mit Charakter

Couleur CAFé PEOPLE

n«Ich lebe einen Tag-
traum!» Christian 

Amenda (links) hat allen 
Grund, stolz zu sein: Der 
61-jährige Bieler und seine 
Frau können ihren Sohn  
Aurèle, der in den Kader der 
Nati berufen wurde und derzeit 
an der Fussball-Weltmeister-
schaft teilnimmt, nach Übersee 
begleiten. «Unser Sohn hat mit 
vier Jahren mit dem Fussball an-
gefangen. Er hat hart gearbeitet, 
um es bis hierher zu schaffen.» 
Nachdem er seine ersten Dribb-
lings bei Étoile-Biel gemacht 
hatte, wurde der 22-jährige 
Innenverteidiger bei den Young 
Boys ausgebildet und spielt 
nun bei Eintracht Frankfurt in 
der Bundesliga. «Es ist ein Mär-
chen», fährt Vater Christian fort. 
So glücklich war er noch nie seit 
dem Eröffnungsspiel der Welt-
meisterschaft 1990 in Italien, 
als Kamerun, sein Geburtsland, 
damals für eine Sensation sorgte 
und Maradonas Argentinien 
besiegte. «Zu sehen, wie mein 
Sohn das Trikot mit dem weis-
sen Kreuz trägt, beweist, dass wir 
Menschen mit Migrationshinter-
grund unserer geliebten Schweiz 
viel geben können.» Seine Prog-
nose: «Die Nati wird mindestens 
den Viertelfinal erreichen.  
Und mein Sohn, der als Ersatz-
spieler nominiert ist, wird zum 
Einsatz kommen!»	 MH

n«Je vis un rêve éveillé!» 
Christian Amenda  

(à gauche) a de quoi être 
fier: ce Biennois de 61 ans et 
son épouse ont en effet ob-
tenu le droit d’accompagner 
Outre-Atlantique leur fils  
Aurèle, sélectionné au sein 
de la Nati qui dispute actuel-
lement la Coupe du monde 
de football. «Notre fils a 
commencé le foot à quatre 
ans. Il a bossé dur pour en 
arriver là!» Après avoir effec-
tués ses premiers dribbles à 
Étoile-Bienne, le défenseur 
central de 22 ans a été formé 
aux Young-Boys et évolue 
désormais à l’Eintracht de 
Francfort, en Bundesliga. 
«C’est un conte de féé», pour-
suit son père Christian. Il 
n’a jamais été aussi heureux 
depuis le match d’ouverture 
du Mondial italien en 1990, 
le Caméroun, son pays de 
naissance, avait alors créé 
la sensation en battant l’Ar-
gentine de Maradona. «Voir 
mon fils porter le maillot à 
la croix blanche prouve que 
nous, les personnes d’origine 
immigrée, pouvons apporter 
beaucoup à la Suisse que nous 
aimons tant.» Son pronostic: 
«La Nati atteindra au moins 
les quarts de finale. Et mon 
fils, qui a le statut de rempla-
çant entrera en jeu!»	 MH
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n Vera  
Urweider, 
Stadträtin und  
Vize-Fraktions- 
präsidentin  
Zukunft Biel Mitte, 
wird diesen  
Donnerstag  
40-jährig:  
«Freund:innen 
und Familie reisen 
teilweise gar aus 
dem Ausland an 
und bleiben übers 
Wochenende. 
Gemeinsam Zeit 
verbringen ist das 
Wichtigste. Grillie-
ren im wilden Gar-
ten meiner Eltern, 
ein Sprung in den 
See, vielleicht noch 
,Summerfest’ in 
der Gurzelen, ein 
Sonntagsbrunch.»  
Conseillère de 
Ville et vice- 
présidente du 
groupe parle-
mentaire Avenir 
Bienne - Centre, 
aura 40 ans jeudi: 
«Des amis et des 
membres de ma 
famille viennent 
parfois même 
de l’étranger 
et restent tout 
le week-end. 
Passer du temps 
ensemble, c’est ce 
qui compte le plus. 
Un barbecue dans 
le jardin un peu 
sauvage de mes 
parents, un plon-
geon dans le lac, 
peut-être encore 
le ‘Summerfest’  
à la Gurzelen,  
un brunch  
dominical.»

n Edna  
Epelbaum,  
Kinobesitzerin, 
Biel, wird am 
Samstag 54-jährig; 
propriétaire de 
cinémas, Bienne, 
aura 54 ans  
samedi.

n Franziska 
Steck,  
Regierungsstatt-
halterin, Aarberg, 
wird am Sonntag 
54-jährig; préfeèe 
d’ Aarberg, aura  
54 ans dimanche.

n René  
«Guitol»  
Triponez, 
ehem. Patron 
«Atomic Café» und 
Musiker, Biel, wird  
am Donnerstag 
83-jährig;  
ancien patron 
«Atomic Café»  et 
musicien, Bienne, 
aura 83 ans jeudi.
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nDie Schauspielerin 
Jessica Gay, 28, be-

setzt im eben angelaufenen 
Kinofilm «First Swiss Rock-
star» ihre erste Hauptrolle. 
«Anfangs war ich skeptisch, 
nun bin ich aber zufrie-
den mit dem Ergebnis und 
froh über diese einmalige 
Chance», sagt die Bielerin. 
Wegen Mobbing-Problemen 
wechselte sie während ihrer 
KV-Lehre den Betrieb und 
besuchte danach eine Kunst-
schule in Bern. «Ich wollte 
immer Schauspielerin wer-
den, die Leute sagten aber, 
dass ich es nicht schaffe», 
erinnert sich der Japan-Fan. 
Gay lernt seit zehn Jahren 
Japanisch, reist jährlich 
ins Land der aufgehen-
den Sonne. Sie malt gerne 
Manga-Figuren und Animes, 
interessiert sich für Mode 
und Kosmetik aus Japan, 
nimmt an Cosplay-Events 
teil und spielt online-Games. 
Damit hat sie einiges mit 
ihrer Rolle als «Heidi» ge-
meinsam. Bekannt ist Gay 
seit 2022 aus dem TV-Format 
«Der Bachelor», ihr Auftritt 
zog auch die Aufmerksam-
keit des Blick auf sich. Als 
Brotjob macht sie im Betrieb 
ihres Vaters die Buchhal-
tung. «Das ist halt eher lang-
weilig», lacht Gay.	 MMS

nL‘actrice Jessica Gay, 
28 ans, tient son pre-

mier rôle principal dans le 
film «First Swiss Rockstar», 
qui vient de sortir en salle. 
«Au début, j’étais sceptique, 
mais je suis désormais satis-
faite du résultat et ravie de 
cette chance unique», confie 
la Biennoise. En raison de 
problèmes de harcèlement, 
elle a changé d’entreprise 
pendant son apprentissage 
commercial, puis a intégré 
une école d’art à Berne. 
«J’ai toujours voulu devenir 
actrice, mais les gens me 
disaient que je n’y arriverais 
pas», se souvient cette pas-
sionnée du Japon. Elle ap-
prend le japonais depuis dix 
ans et se rend chaque année 
au pays du Soleil levant. Elle 
aime dessiner des person-
nages de mangas, s’intéresse 
à la mode et aux cosmétiques 
japonais, et joue à des jeux 
en ligne. Elle a donc pas mal 
de points communs avec son 
personnage de «Heidi». Jes-
sica Gay s’est faite connaître 
en 2022 grâce à l’émission 
«Der Bachelor». Son passage 
a également attiré l’attention 
du Blick. Pour gagner sa vie, 
elle s’occupe de la comptabi-
lité dans l’entreprise de son 
père. «C’est quand même 
plutôt ennuyeux!»	 MMS

Renaud Lieberherr: «Ich 
muss nicht zwingend in 
einem Parlament sein, es 
gibt viele Räte, die mich 
unterstützen können.»
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Was man über 
Maden- und  
Bandwürmer  
wissen sollte.

ENDOPARASITEN

Ungebetene Mitbewohner im Darm

Wenn wir an Parasiten 
denken, kommen vielen 
Menschen exotische Krank-
heiten aus fernen Ländern 
in den Sinn. Tatsächlich 
können jedoch auch in der 
Schweiz sogenannte Endo-
parasiten vorkommen – also 
Parasiten, die im Inneren 
des Körpers leben. Beson-
ders bekannt sind Maden-
würmer und Bandwürmer. 
Obwohl der Gedanke daran 
unangenehm ist, sind sol-
che Infektionen meist gut 
behandelbar. Wichtig ist, 
die Anzeichen zu kennen 
und richtig zu handeln.

Ping-Pong-Effekt. Ma-
denwürmer gehören welt-
weit zu den häufigsten 
Wurminfektionen beim 
Menschen. Besonders oft 
betroffen sind Kinder im 
Kindergarten- und Schul-
alter. «Die winzigen, weis-
sen Würmer leben im Darm 
und legen ihre Eier nachts 
in der Analregion ab. Ty-
pisch ist deshalb ein star-
ker Juckreiz am After, vor 
allem in den Abend- und 
Nachtstunden. Durch Krat-
zen gelangen die Eier unter 
die Fingernägel und kön-
nen von dort über Hände, 
Kleidung, Bettwäsche oder 
Spielzeug weiterverbrei-

tet werden. So kommt es 
häufig zu Ansteckungen 
innerhalb der Familie», 
sagt Daniela Friedli von der 
Bahnhof Apotheke Lyss. 

Aus Sicht der Apotheke-
rin sind Madenwürmer ein 
regelmässiges Thema. Eltern 
berichten oft von unruhi-
gen Nächten, Schlafstörun-
gen oder gereizten Kindern. 
In vielen Fällen lässt sich 
der Verdacht durch die 
typischen Beschwerden 
bereits eingrenzen. Zur Be-
handlung stehen wirksame 
Medikamente zur Verfü-
gung. «Wichtig ist jedoch, 
dass meist alle Haushalts-
mitglieder gleichzeitig be-
handelt werden, um einen 
sogenannten Ping-Pong-Ef-
fekt zu verhindern. Ebenso 
entscheidend sind sorgfäl-
tige Hygienemassnahmen 
wie häufiges Händewa-
schen, täglicher Wechsel 
der Unterwäsche und regel-
mässiges Waschen von Bett-
wäsche bei möglichst hohen 
Temperaturen», sagt Friedli.

Kontrolluntersuchungen.  
Bandwürmer sind in der 
Schweiz deutlich seltener. 
Eine Ansteckung erfolgt 
meist über ungenügend er-
hitztes Fleisch oder Fisch. Je 
nach Wurmart können die 
Beschwerden unterschied-
lich ausfallen. Manche Be-
troffene bemerken über 
längere Zeit nichts. Andere 
leiden unter Bauchschmer-
zen, Verdauungsbeschwer-
den, Appetitveränderungen 
oder Gewichtsverlust. Ge-

VON  
MICHÈLE 

MUTTI SOW
Qui pense parasites, imagine 

souvent des maladies exotiques 
provenant de pays lointains. 
Mais des endoparasites, c’est-
à-dire des parasites qui vivent à 
l’intérieur du corps, se trouvent 
aussi en Suisse. Oxyures et té-
nias sont particulièrement 
connus. Ces infestations dé-
sagréables se soignent toute-
fois bien. L’important est d’en 
connaître les symptômes et de 
réagir correctement.

Effet ping-pong. Les 
oxyures comptent parmi les 
infestations parasitaires les 
plus courantes chez l’homme 
au niveau mondial. Les en-
fants d’âge préscolaire ou 
scolaire sont particulière-
ment touchés. «Ces minus-
cules vers blancs vivent dans 
l’intestin et pondent leurs 
œufs la nuit dans la région 
anale. On constate donc gé-
néralement de fortes déman-
geaisons au niveau de l’anus, 
surtout le soir et la nuit. Lors 
du grattage, les œufs se logent 
sous les ongles et peuvent 
ainsi se propager via les 
mains, les vêtements, le linge 
de lit ou les jouets. Les conta-
minations au sein de la fa-
mille sont ainsi fréquentes», 
explique Daniela Friedli de la 
Bahnhof Apotheke de Lyss. 

Selon elle, les oxyures sont 
un sujet récurrent. Les pa-
rents font fréquemment état 
de nuits agitées, de troubles 
du sommeil ou d’enfants ir-
ritables. Les symptômes ty-
piques permettent souvent 
à eux seuls de confirmer le 
diagnostic. Des médicaments 
efficaces existent. «Il est tou-
tefois important que tous 
les membres du foyer soient 
traités simultanément afin 
d’éviter ce qu’on appelle l’ef-
fet ping-pong. Des mesures 
d’hygiène rigoureuses, telles 
que le lavage fréquent des 
mains, le changement quoti-
dien des sous-vêtements et le 
lavage régulier du linge de lit 
à des températures aussi éle-
vées que possible, sont tout 
aussi importantes», explique 
la pharmacienne.

Tests de contrôle. Les 
ténias sont nettement plus 
rares en Suisse. La conta-
mination passe générale-
ment par la consommation 
de viande ou de poisson 
insuffisamment cuit. Les 
symptômes varient considé-
rablement selon la variété 
de ver. Certains patients ne 
remarquent absolument rien 
pendant longtemps. D’autres 
souffrent de douleurs abdo-
minales, de troubles digestifs, 
de changements d’appétit ou 
d’une perte de poids. Il arrive 
parfois que l’on découvre des 
segments de ténia dans les 
selles, ce qui suscite naturelle-

ment une grande inquiétude. 
Toute personne soupçonnant 
une infestation par un ténia 
doit consulter un médecin. 
Le diagnostic repose généra-
lement sur un examen des 
selles. «Là encore, des médi-
caments efficaces combattent 
le parasite de manière ciblée. 
Après le traitement, il est 
recommandé de procéder à 
des tests de contrôle afin de 
s’assurer que le ver a été com-
plètement éliminé», explique  
Daniela Friedli.

Remèdes maison. Sur 
Internet se trouvent beau-
coup de conseils décrivant 
des remèdes maison contre 
les vers. L’ail, le vinaigre 
de cidre et le curcuma sont 
souvent présentés comme 
des alternatives naturelles. 
Leur efficacité n’est toutefois 
pas suffisamment prouvée 
scientifiquement. Si vous 
soupçonnez une infestation 
parasitaire, vous ne devriez 
donc pas vous fier exclusi-
vement à ces méthodes mais 
consulter un médecin. La 
bonne nouvelle, c’est que si 
les endoparasites sont effec-
tivement désagréables, ils ne 
constituent le plus souvent 
pas un problème de santé 
grave. Grâce à un diagnostic 
précoce, à un traitement ciblé 
et à une hygiène rigoureuse, 
il est généralement possible 
de lutter rapidement et effi-
cacement contre les oxyures 
et les ténias.	 n

Der Schweizerische Apo-
thekerverband pharma-
Suisse  begrüss t  den 
Entscheid des Eidgenössi-
schen Departements des 
Inneren (EDI), Impfungen 
in Apotheken für Personen 
ab 16 Jahren in die Leis-
tungen der obligatorischen 
Krankenpf legevers iche-
rung (OKP) aufzunehmen. 
Damit werde ein zentrales 
Anliegen des Parlaments im 
Rahmen des Kostendämp-
fungspakets 2 umgesetzt. 
Die neue Regelung tritt am 
1. Januar 2027 in Kraft und 
stärkt Gesundheitsversor-
gung und Prävention. Apo-
theken leisten bereits heute 
einen wichtigen Beitrag zur 
Impfprävention. Die nun 
beschlossene Vergütung 
über die OKP beseitigt eine 
finanzielle Hürde für Pa-
tienten und verbessert die 
Impfbereitschaft. 

«In der Ferienzeit steigt das Ri-
siko, mit Endoparasiten in Kon-
takt zu kommen – insbesondere 
in Ländern mit niedrigeren Hygi-
enestandards. Beratung beim Arzt 
vor einer Reise kann das Risiko 
eindämmen. In der Apotheke 
werden seit diesem Jahr diverse 
Vorsorgeimpfungen angeboten. 
Im Zweifel kann abgefülltes oder 
abgekochtes Wasser verwendet 
werden. Fleisch und Fisch nur gut 
durchgegart verzehren. Obst und 
Gemüse schälen oder gründlich 
waschen. Regelmässiges Hände-
waschen, besonders vor dem 
Essen und nach dem Toiletten-
gang, gehört zu den wichtigsten 
Schutzmassnahmen. Wer mit 
Kindern reist, sollte auf kurze  
Fingernägel achten und den  
Kontakt mit verschmutztem  
Sand oder Erde meiden.»

legentlich werden einzelne 
Bandwurmglieder im Stuhl 
entdeckt, was verständli-
cherweise zu grosser Verun-
sicherung führt. Wer einen 
Bandwurmbefall vermutet, 
sollte ärztlichen Rat einho-
len. Die Diagnose erfolgt in 
der Regel durch eine Unter-
suchung des Stuhls. «Auch 
hier stehen wirksame Medi-
kamente zur Verfügung, die 
Parasiten gezielt bekämpfen. 
Nach der Behandlung sind 
Kontrolluntersuchungen 
sinnvoll, um sicherzustellen, 
dass die Infektion vollständig 
beseitigt wurde», so Friedli.

Hausmittel? Immer wie-
der kursieren im Internet 
Empfehlungen zu Hausmit-
teln gegen Würmer. Knob-
lauch, Apfelessig Kurkuma 
werden häufig als natürliche 
Alternativen angepriesen. 
Wissenschaftlich belegt ist 
ihre Wirksamkeit jedoch 
nicht ausreichend. Wer den 
Verdacht auf einen Parasi-
tenbefall hat, sollte deshalb 
nicht ausschliesslich auf 
solche Methoden vertrauen, 
sondern eine fachliche Ab-
klärung vornehmen lassen. 
Die gute Nachricht lautet: 
Endoparasiten sind zwar un-
angenehm, stellen in den 
meisten Fällen aber kein 
schwerwiegendes Gesund-
heitsproblem dar. Mit einer 
frühzeitigen Diagnose, einer 
gezielten Behandlung und 
konsequenter Hygiene lassen 
sich Maden- und Bandwür-
mer meist rasch und erfolg-
reich bekämpfen.	 n

DER RAT   LE CONSEIL

DANIELA FRIEDLI,  
BAHNHOF APOTHEKE LYSS

VON  
MICHÈLE 
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Ce qu’il faut savoir 
sur les oxyures et 
les ténias.

La Société Suisse des Pharma-
ciens pharmaSuisse salue la déci-
sion du Département fédéral de 
l’intérieur (DFI) d’inclure les vac-
cinations effectuées en pharma-
cie pour les personnes de 16 ans 
et plus dans les prestations de 
l’assurance obligatoire des soins 
(AOS). Cette décision répond 
aussi à une préoccupation ma-
jeure du Parlement dans le cadre 
du 2e volet de mesures visant à 
freiner la hausse des coûts. La 
nouvelle réglementation entrera 
en vigueur le 1er janvier 2027 et 
constitue une étape importante 
pour le renforcement des soins 
de santé et de la prévention en 
Suisse. Les pharmacies contri-
buent de manière importante 
aujourd’hui déjà à la prévention 
vaccinale. Le remboursement 
par l’AOS décidé à présent éli-
mine un obstacle financier pour 
les patients et crée de meilleures 
conditions en Suisse afin d’aug-
menter la couverture vaccinale. 

NEWS

«Le risque d’être exposé à 
des endoparasites tels que vers, 
giardiase ou paludisme, aug-
mente lors de voyages en zone 
tropicale. Avant un tel voyage, 
il est recommandé de consul-
ter un spécialiste en maladies 
tropicales. En déplacement, il 
est particulièrement impor-
tant de respecter certaines 
règles d’hygiène comme se 
laver régulièrement les mains, 
notamment avant les repas et 
après être allé aux toilettes, ne 
boire que de l’eau provenant 
de bouteilles scellées, ne pas 
consommer de viande ou de 
poisson crus et éplucher les 
fruits et légumes ou les laver 
soigneusement à l’eau potable.  
En cas de fièvre au retour du 
voyage, il faut toujours consul-
ter un médecin.»

ENDOPARASITES

Des locataires indésirables 
de l’intestin

Votre pharmacie –
Votre lieu de référence pour toute 
question de santé.

Ihre Apotheke - 
die erste Anlaufstelle für 
Gesundheitsfragen von A bis Z.

LEISTUNG -
NÄHE -

SICHERHEIT

PERFORMANCE -
PROXIMITÉ -

SÉCURITÉ

Die Hauptaufgabe der Apotheken ist die  
sichere Arzneimittelversorgung – rund um die 
Uhr und überall. Ihre RegioPharm-Apotheke 
berät Sie umfassend zu Anwendung, Wirkun-
gen und Nebenwirkungen. Bei Bedarf liefert 
der Hauslieferdienst schnell und zuverlässig.

La mission principale des pharmacies est 
d’assurer un approvisionnement sûr en médi-
caments – 24 sur 24 et partout. Votre phar-
macie RegioPharm vous conseille en détail 
sur leur utilisation, leur efficacité et les effets 
secondaires. En cas de besoin, le service de 
livraison à domicile livre rapidement et de 

manière fiable.

BIEL / BIENNE
Apotheke Dr. Hysek
Dr. Hysek Cédric

Bözingenstrasse 162
032 345 22 22

Apotheke im Spitalzentrum
Dr. Lampert Markus

Vogelsang 84
032 324 23 00

Battenberg Apotheke
Durtschi Peter 

Mettstrasse 144
032 341 55 30

Geno Apotheke
Dr. Ambühl Philipp

General-Dufour-Strasse 4
032 329 39 59

Geno Apotheke 
Krapf Beatrice

Zentralstrasse 45
032 329 39 79

NIDAU
Schloss Apotheke Nidau
Gosteli Chiorean Ana

Hauptstrasse 30
032 331 93 42

LENGNAU
Geno Apotheke
Vogel David

Bürenstrasse 1
032 652 44 13

LYSS
Apotheke Lyssbach
Arnold Dominik

Steinweg 26
032 384 54 54

Bahnhof-Apotheke Lyss
Friedli Daniela

Bahnhofstrasse 6
032 384 13 70

RP_Gesundheitsseite_01_2026.indd   1RP_Gesundheitsseite_01_2026.indd   1 23.06.2026   13:38:4323.06.2026   13:38:43
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SPOTS

n Bâtiments scolaires 
biennois: La Ville devra ou-
vrir pour l’année scolaire 
2026/2027 trois nouvelles 
classes de primaire. Par 
ailleurs, la hausse de la de-
mande nécessitera la mise 
en service de deux salles 
supplémentaires destinées 
à la psychomotricité. Ces 
nouvelles infrastructures 
devront être équipées de 
manière adéquate. À cet 
effet, il s’agira de réuti-
liser autant que possible 
le mobilier et le matériel 
déjà disponibles. Les stocks 
étant toutefois insuffisants, 
il sera nécessaire d’acqué-
rir notamment des tables, 
des chaises, des armoires, 
des tableaux muraux ain-
si que des équipements 
audiovisuels. Les salles de 
psychomotricité devront 
aussi être dotées du maté-
riel spécialisé requis tel que 
des tapis de sol, des ballons 
ou encore des instruments 
de percussion. À cette fin, 
le Conseil municipal a ap-
prouvé un crédit d’engage-
ment de 126 300 francs.	bb
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Angesichts der weltpolitischen Wirren gewinnen Rei-
sen innerhalb der Schweiz oder in benachbarte Staa-
ten an Bedeutung, dies bestätigen regionale Anbieter.

Face aux turbulences géopolitiques mon-
diales, les voyages en Suisse ou dans les 
pays voisins gagnent en importance.

REISEN

Zwischen Fernweh 
und Unsicherheit

VOYAGES

Entre envie d’ailleurs  
et incertitudes

VON MICHÈLE MUTTI SOW

Die Reiselust der Menschen 
ist ungebrochen. Nach den 
Einschränkungen während 
Corona zieht es viele wieder 
hinaus in die Welt. Gleichzei-
tig zeigt sich jedoch ein deut-
lich verändertes Reiseverhalten. 
Kriege, politische Spannungen, 
Naturkatastrophen und wirt-
schaftliche Unsicherheiten 
beeinflussen zunehmend die 
Wahl der Ferienziele. 

Sicherheit und Planbarkeit 
sind für viele Reisende wichtiger 
geworden als noch vor wenigen 
Jahren. Reisebüros und Touris-
musfachleute beobachten seit 
geraumer Zeit einen Trend zu 
vermeintlich sicheren Destina-
tionen. Politisch stabile Länder 
mit gut ausgebauter touristischer 
Infrastruktur profitieren beson-
ders davon. Gefragt sind derzeit 
Skandinavien, das Vereinigte 
Königreich, Kapverden, Austra-
lien, südliches und östliches Af-
rika, Japan, Südostasien oder Sri 
Lanka», sagt Renate Aeschlimann, 
Branch Manager bei Globetrotter 
Travel Service AG in Biel. Auch 
Reisen innerhalb der Schweiz oder 
in benachbarte Staaten würden an 
Bedeutung gewinnen.

Weltlage und Klimaeffekte.  
«Ein Grund dafür ist die ange-
spannte weltpolitische Lage», 
sagt Aeschlimann. Der Krieg 
in der Ukraine, Konflikte im 
Nahen Osten sowie zuneh-
mende geopolitische Spannun-
gen in verschiedenen Regionen 
der Welt führen dazu, dass viele 
Menschen bei der Reiseplanung 
vorsichtiger geworden sind. 
Reisehinweise der Behörden 
werden genauer studiert, und 
manche Destinationen fallen 
bereits bei der ersten Recherche 
weg. Aeschlimann: «Wir hof-
fen auf eine stabile Weltlage, so 
dass die Leute wieder mehr Lust 
haben, schöne Reisen zu unter-
nehmen.»

Hinzu kommen die Aus-
wirkungen des Klimawandels. 
Extreme Hitzeperioden, Wald-
brände, Überschwemmungen 
oder starke Stürme haben in 
den vergangenen Jahren mehr-
fach beliebte Ferienregionen 
getroffen. Bilder von Evakuie-

rungen auf griechischen Inseln 
oder von Waldbränden in Süd-
europa haben das Bewusstsein 
vieler Reisender geschärft. Die 
Frage nach der Sicherheit be-
schränkt sich nicht mehr auf 
politische Risiken, sondern 
umfasst zunehmend auch kli-
matische Faktoren.

Kurzfristig und flexibel.  
Auch bei der Buchung selbst 
zeigt sich ein Wandel. Flexible 
Stornierungsbedingungen und 
umfassende Reiseversicherun-
gen werden stärker nachgefragt 
als früher. Viele Feriengäste 
möchten kurzfristig auf unvor-
hersehbare Ereignisse reagieren 
können. Reiseveranstalter haben 
dies erkannt und bieten vermehrt 
entsprechende Optionen an.

Darüber hinaus entschei-
den sich viele Reisende heute 
kurzfristiger für ihre Ferien. 
Während früher oft ein Jahr im 
Voraus geplant wurde, erfolgt 
die Buchung heute vielfach erst 
wenige Wochen oder Monate 
vor der Abreise. Dadurch kön-
nen aktuelle Entwicklungen 
besser berücksichtigt werden. 
Gleichzeitig steigt die Nach-
frage nach zuverlässigen Infor-
mationen und professioneller 
Beratung. Kurze Flugzeiten oder 
die Anreise mit Bahn und Auto 
gelten als zusätzliche Vorteile. 
Dies spart Zeit und vermittelt 
vielen Reisenden auch ein Ge-
fühl grösserer Kontrolle.

Ausgleich und Nachhaltigkeit.  
Trotz aller Unsicherheiten 
bleibt das Bedürfnis nach Er-
holung, neuen Eindrücken 
und Begegnungen mit anderen 
Kulturen ausgeprägt. Reisen 
wird von vielen Menschen als 
wichtiger Ausgleich zum All-
tag betrachtet. Die aktuelle 
Entwicklung zeigt jedoch, dass 
Ferien heute bewusster geplant 
werden. Sicherheit, Nachhal-
tigkeit und Flexibilität spielen 
eine grössere Rolle als früher. 
Aeschlimann betont, dass Rei-
sen nicht teurer geworden ist, 
die Fremdwährungskurse teil-
weise vorteilhaft für Schwei-
zerinnen und Schweizer seien. 
«Nur die Kerosinzuschläge be-
deuten etwas höhere Ticketkos-
ten», sagt die Fachfrau.	 n

PAR MICHÈLE MUTTI SOW

L’envie de voyager reste 
intacte. Mais les agences de 
voyage et les spécialistes du 
tourisme observent depuis un 
certain temps une tendance 
en faveur de destinations 
perçues comme sûres. Les 
pays politiquement stables 
disposant d’infrastructures 
touristiques bien développées 
en bénéficient. «Les destina-
tions actuellement les plus 
demandées sont la Scandina-
vie, le Royaume-Uni, le Cap-
Vert, l’Australie, l’Afrique 
australe et orientale, le Japon, 
l’Asie du Sud-Est ou encore le 
Sri Lanka», explique Renate 
Aeschlimann, responsable 
d’agence chez Globetrotter 
Travel Service AG à Bienne. 
Les voyages en Suisse ou dans 
les pays voisins gagnent éga-
lement en importance.

Situation mondiale et 
climat. «Une des raisons 
est la situation géopoli-
tique tendue.» La guerre 
en Ukraine, les conflits au 
Moyen-Orient ainsi que 
les tensions géopolitiques 
croissantes dans diffé-
rentes régions du monde 
rendent de nombreux voya-
geurs plus prudents dans 
la planification de leurs 
vacances. Les recomman-
dations officielles des auto-
rités sont examinées avec 
davantage d’attention, et 
certaines destinations sont 
écartées dès les premières 
recherches. Nous espérons 
une situation mondiale 
plus stable afin que les gens  
aient de nouveau davantage 
envie d’entreprendre de 
beaux voyages.»

À cela s’ajoutent les 
conséquences du chan-
gement climatique. Ces 
dernières années, des va-
gues de chaleur extrême, 
des incendies de forêt, des 
inondations ou de fortes 
tempêtes ont frappé à plu-
sieurs reprises des régions 
touristiques très prisées. Les 
images d’évacuations sur les 
îles grecques ou d’incendies 
dans le sud de l’Europe ont 

sensibilisé de nombreux 
voyageurs. La question de 
la sécurité ne se limite plus 
aux risques politiques, mais 
englobe de plus en plus les 
facteurs climatiques.

Réservations de der-
nière minute. Les habitu-
des de réservation évoluent 
également. De nombreux 
vacanciers souhaitent pou-
voir réagir rapidement à 
des événements imprévus. 
Les voyagistes l’ont com-
pris et proposent de plus 
en plus d’options adaptées 
à ce besoin. Par ailleurs, 
les voyageurs décident au-
jourd’hui plus souvent de 
leurs vacances à la dernière 
minute. Alors qu’autrefois 
les séjours étaient souvent 
planifiés un an à l’avance, les 
réservations sont désormais 
fréquemment effectuées seu-
lement quelques semaines 
ou quelques mois avant le 
départ. Cette approche per-
met de mieux tenir compte 
de l’évolution de la situation. 
Les trajets aériens courts ou 
les déplacements en train 
et en voiture sont égale-
ment considérés comme des 
avantages supplémentaires. 
Ils permettent de gagner 
du temps et procurent à de 
nombreux voyageurs un sen-
timent de contrôle accru.

Équilibre et durabilité. 
Malgré toutes ces incerti-
tudes, le besoin de repos, 
de nouvelles expériences et 
de rencontres avec d’autres 
cultures demeure très fort. 
Pour beaucoup, voyager 
constitue un équilibre es-
sentiel face aux exigences du 
quotidien. La sécurité, la du-
rabilité et la flexibilité jouent 
un rôle plus important qu’au-
paravant. Renate Aeschli-
mann souligne que voyager 
n’est pas devenu plus coû-
teux dans l’ensemble, les 
taux de change étant parfois 
favorables aux Suissesses et 
aux Suisses. «Seules les sur-
taxes liées au kérosène en-
traînent une légère hausse 
du prix des billets», précise 
la spécialiste.	 n

Responsable d’une agence de voyages biennoise,  
Renate Aeschlimann explique les tendances actuelles 
en matière de vacances estivales.

20% Ovomaltine Tafelschokolade, 6 × 100 g 	 15.30	 statt	 19.20
30% Zweifel Chips Original Paprika, 3 × 175 g	 8.80	 statt	 12.60
30% Red Bull Energy Drink oder Sugarfree, 24 × 25 c	 24.90	 statt	 35.60  
40% Amarone d. Valp. DOCG Clas. Frat. Zeni 2023, 75 cl	14.95	 statt	 24.95
51% Persil Gel Color, Universal, 3,6 l (80 WG)	 24.95	 statt	 51.00

40% Zweifel Chips, Paprika/Nature, im XXL Big Pack 380 g	 4.80	 statt	 8.08
50% Rahmglace-Stängel, div. Sorten, 24 x 57 ml 	 7.30	 statt	 14.60
30% ab 2 Stück Extra Kiwi grün, Neuseeland, pro St. 	 0.77	 statt	 1.10
33% Anna’s Best Ravioli gek., z. B. Ricotta & Spinaci 3 x 250 g 	 9.50	 statt	 14.25 
42% Schweins-Nierstücksteaks, mariniert, IP-SUISSE 	 1.65	 statt	 2.85

27% Sessantanni Primitivodi Manduria DOC, 2020, 75cl 	20.95	 au lieu de	 28.95
47% Coca-Cola classic, zero ou zero caféine, 6 x 1,5 l	 7.50	 au lieu de	 14.35
36% Mövenpick en grains Le Divin, espresso ou crema, 1 kg	 13.95	 au lieu de	 21.80
61% Kenzo Flower, femme, EdP, 30 ml	 35.90	 au lieu de	 92.90
43% Nivea gel douche, 4 x 250 ml	 7.95	 au lieu de	 14.00

Tomates en grappes, Suisse, le kg	 3.70	 au lieu de	 4.95
Laitue Iceberg bio, Suisse, pièce	   2.40	 au lieu de	 3.40
Caffè latte Emmi, macchiato, 4 x 230 ml   	 7.50 	 au lieu de	 10.00
Caswell White Zinfandel, California, USA, 75 cl, 2024	 5.50	 au lieu de	 7.95
Biscuits Wernli, petit cœur, 4 x 100 g	 11.95	 au lieu de	 18.40
Sucre cristallisé fin suisse, 1 kg	 1.40	 au lieu de	 1.80

OFFRES DE LA SEMAINE

TOP-ANGEBOTE DER WOCHE

Biel Bienne-Leserinnen und Leser bevorzugen  
für ihre Einkäufe unsere treuen Inserenten  
und ihre wöchentlichen Aktionen.

Les lectrices et les lecteurs de Biel Bienne  
privilégient pour leurs achats nos fidèles  
annonceurs et leurs actions hebdomadaires.

MARKT MAGAZIN MARCHÉ MAGAZINE

Naturschönheiten (Crater Lake, Oregon, links), Welt-
metropolen wie Singapur (rechts) oder heimische 
Gefilde: Renate Aeschlimann erlebt die Schweizer als 
reiselustiges Völklein – mit einigen Einschränkungen.

coop-Aktionen gültig ab Donnerstag 02.07. bis Mittwoch, 08.07. (solange Vorrat)

n Schweizer Detailhandel: 
zähes Ringen. 2025 wurde  
ein Gesamtumsatz von  
104,7 Milliarden Schweizer 
Franken erzielt – ein Wachstum 
von 1 Prozent. Während der 
Food-Bereich um 2,1 Prozent 
zulegte, verzeichnete der Non-
Food-Sektor einen Rückgang 
von 2,7 Prozent. Der Markt war 
geprägt von intensivem Preis-
wettbewerb bei Discountern 
und Supermärkten, dem Markt-
eintritt internationaler Anbieter 
wie Rossmann und Action so-
wie anhaltenden Diskussionen 
rund um Temu und Shein. Seit 
2000 waren die Verkaufsstellen 
um 29 Prozent zurückgegangen, 
nun werden wieder Filialen er-
öffnet – getrieben durch die Ex-
pansion von Discountern und 
Grossverteilern. Zum Non-Food-
Rückgang: Die Migros verkaufte 
mehrere Geschäftsbereiche: Bike 
World an Thömus, OBI Schweiz 
an die OBI-Gruppe. Sämtliche 
Do-it + Garden-Filialen wurden-
geschlossen. Zudem wurde mi-
casa im Rahmen eines Manage-
ment-Buy-Outs übernommen. 
Der Onlinehandel setzte sein 
Wachstum 2025 fort: Der B2C-
Umsatz stieg um 900 Millionen 
auf 15,8 Milliarden Franken.  
Die Käufe über .ch-Domains nah-
men um 6 Prozent zu, der grenz-
überschreitende Onlinehandel 
um 8 Prozent. Prognosen deuten 
auch für 2026 auf weiteres Wachs-
tum hin. Auch Social Commerce 
wächst durch die hohe Interak-
tion der Generation Z.	 bb
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www.c inev i ta l . ch 	 KINOS/CINÉMAS   PROGRAMM VOM/PROGRAMME DU 02.07 . –08.07 .2026
KINO/CINÉ  FILM 	 FSK/LÄNGE	 DO/JE	 FR/VE	 SA/SA	 SO/DI	 MO/LU	 DI/MA	 MI/ME 

Apollo 	 ALL WE IMAGINE AS LIGHT 	 12 (14) / 118 						      14:15 Ov/df

Lido 2 	 BACKROOMS 	 16 (16) / 105 				    17:45 E/d
Lido 2 	 BACKROOMS 	 16 (16) / 105 			   17:45 E/f 				    17:45 E/f
				    20:30 E/f 		  20:30 E/f 		  20:30 E/f
Lido 2 	 BACKROOMS 	 16 (16) / 105 	 20:30 E/d 		  20:30 E/d 		  20:30 E/d 		  20:30 E/d

Rex 2 	 COMPOSTELLE 	 12 (12) / 113 	 17:30 F/d 	 17:30 F/d 	 17:30 F/d 	 17:30 F/d 	 17:30 F/d 	 17:30 F/d 	 17:30 F/d

Lido 2 	 DIAMANTI 	 16 (16) / 135 				    11:00 It/df
			   17:45 It/df 	 17:45 It/df 			   17:45 It/df 	 17:45 It/df
Rex 2 	 DISCLOSURE DAY - 
	 DER TAG DER WAHRHEIT 	 12 (12) / 145 	 20:00 E/df 	 20:00 E/df 	 20:00 E/df 	 20:00 E/df 	 20:00 E/df 	 20:00 E/df 	 20:00 E/df

Rex 2 	 GLENNKILL: EIN SCHAFSKRIMI 	 6 (10) / 109 			   15:15 D 	 15:15 D 	 15:15 D 	 15:15 D 	 15:15 D

Rex 1 	 LA BATAILLE DE GAULLE: 
	 J‘ECRIS TON NOM 	 12 (14) / 159 	 17:15 F 	 17:15 F 	 17:15 F 	 17:15 F 	 17:15 F 	 17:15 F 	 17:15 F

Lido 1 	 LA BATAILLE DE GAULLE: 
	 L‘ÂGE DE FER 	 12 (14) / 160 				    10:45 F

Lido 1 	 MINIONS & MONSTER 6 	 (8) / 90 				    14:00 D
					     15:00 D
						      16:00 D 	 16:00 D 	 16:00 D 	 16:00 D
				    18:00 D 		  18:00 D 		  18:00 D
Lido 1 	 MINIONS & MONSTER 	 6 (8) / 90 	 18:00 F 		  18:00 F 		  18:00 F 		  18:00 F
Lido 1 	 MINIONS & MONSTER 	 6 (8) / 90 	 20:15 3D E/df 	 20:15 3D E/df 	 20:15 3D E/df 	 20:15 3D E/df 	 20:15 3D E/df 	 20:15 3D E/df 	 20:15 3D E/df
Lido 2 	 MINIONS & MONSTER 	 6 (8) / 90 				    13:45 F
					     15:15 F
						      15:45 F 	 15:45 F 	 15:45 F 	 15:45 F

Beluga 	 OBSESSION - 
	 DU SOLLST MICH LIEBEN 	 16 (16) / 109 			   18:00 E/df 	 18:00 E/df
			   20:30 E/df 	 20:30 E/df 	 20:30 E/df 	 20:30 E/df 	 20:30 E/df 	 20:30 E/df 	 20:30 E/df

Apollo 	 SOMMERPAUSE APOLLO  SOMMERPAUSE APOLLO SOMMERPAUSE APOLLO  SOMMERPAUSE APOLLO  SOMMERPAUSE APOLLO  SOMMERPAUSE APOLLO

Rex 1 	 SOMMERPAUSE LUNCH‘KINO SOMMERPAUSE LUNCH‘KINO SOMMERPAUSE LUNCH‘KINO SOMMERPAUSE LUNCH‘KINO SOMMERPAUSE LUNCH‘KINO

Rex 1 	 SUPERGIRL 	 12 (12) / 108 	 20:30 E/df 	 20:30 E/df 	 20:30 E/df 	 20:30 E/df 	 20:30 E/df 	 20:30 E/df 	 20:30 E/df

Rex 1 	 TOY STORY 5 	 6 (6) / 102 			   15:00 F 	 15:00 F 	 15:00 F 	 15:00 F 	 15:00 F

0900 900 921 
(CHF 0.80/Anruf + CHF 0.80/Min.)

schweizer premiere! 
en 1re suisse ! 
„le bon film !“

schweizer premiere! 
en 1re suisse ! 

schweizer premiere! 
en 1re suisse ! 
„le bon film !“

schweizer premiere! 
en 1re suisse ! 

KINOS   CINÉMAS

l CINEDOME
www.kitag.ch

l FILMPODIUM
OPEN AIR:
«NOUVELLE VAGUE», FR: 21.30.
«CALLE MÁLAGA», SA: 21.30.
«STAND BY ME», SO: 21.30.

l GRENCHEN, PALACE
«JACKASS - EINER GEHT NOCH», MI: 18.00.
«MINIONS & MONSTER», MI: 20.00.

l GRENCHEN, REX
«MINIONS & MONSTER», MI: 14.00.
«SUPERGIRL», MI: 20.00.

l INS, INSKINO 
«LOL 2.0», MI: 20.00.

l LYSS, APOLLO 
«MINIONS & MONSTER 3D», MI: 14.00, 20.00.

l BÉVILARD, PALACE
«LA BATAILLE DE GAULLE - PARTIE 2:  
J’ÉCRIS TON NOM», ME/DI: 20.00, VE/SA: 20.30.
«DEVIENS GÉNIAL», JE: 20.00, SA/DI: 17.00.

l  LA NEUVEVILLE, CINÉ
«L’OBJET DU DÉLIT», ME: 20.30, DI: 17.00.
«HISTOIRES PARALLÈLES», VE: 20.30.
«DISCLOSURE DAY», SA/DI: 20.30.

l  MOUTIER, CINOCHE
«TOY STORY 5», ME/DI: 16.30, VE: 20.30, SA: 19.00.
«LA BATAILLE DE GAULLE : L’ÂGE DE FER : PART 1», 
JE: 14.30.
«DES MINIONS EST DES MONSTRES»,  
VE: 17.00, DI: 10.30.

l  SAINT-IMIER, ESPACE NOIR
«VINGT DIEUX», ME: 20.10, DI: 14.30.
«ORLANDO», JE: 20.10.
«PLAYLIST», VE: 20.10.
«LE GOÛT DES CHOSES», SA: 14.30.
«NATHALIE», SA: 17.10.
«AU NOM DE LA TERRE», SA: 20.10.
«OLIVIA ET LE TREMBLEMENT DE TERRE», DI: 10.20.
«LA GUERRE DES PAYSANS», DI: 17.10.
«ADORATION», DI: 20.10.

 
l  TAVANNES, ROYAL 
«LA BATAILLE DE GAULLE - PARTIE 2:  
J’ÉCRIS TON NOM», DI: 20.00, VE/SA: 20.30.
«SUPERGIRL», ME/JE/VE/LU: 20.00, SA: 21.00, DI: 18.00.
«DEVIENS GÉNIAL», JE: 20.00, SA/DI: 17.00.
«PERMIS DE DÉTRUIRE», VE/SA: 18.00, DI/MA: 20.00.

l  TRAMELAN, CINÉMATOGRAPHE
«DES MINIONS ET DES MONSTRES»,  
ME/VE/SA/LU/MA: 15.00, JE: 16.00, VE/MA: 18.00,  
DI: 10.00, 14.00.
«LA BATAILLE DE GAULLE: L’ÂGE DE FER», ME: 19.00.
«DEVIENS GÉNIAL», JE/SA: 18.00, MA: 20.00.
«LA BATAILLE DE GAULLE - PARTIE 2:  
J’ÉCRIS TON NOM»,  
JE: 20.00, VE/SA: 20.30, DI: 17.00, LU: 19.00.
«DU GRAND VAL AU PETIT VAL», VE/SA: 18.30.  
Ciné-Nature Projection OpenAir au Chalet du SkiClub.
«NOUS L’ORCHESTRE», DI: 20.15.

IHRE VORTEILE
• Anerkennung für Ihre Lernenden auf Spezialseiten
• Mehrere Erscheinungsdaten und Zeitungstitel nach Wahl
• Sondertarife und Paket-Rabatt
WEITERE INFOS FINDEN SIE UNTER: GASSMANNMEDIA.CH/SPECIALS
KONTAKT: SERVICE@GASSMANN.CH

Gratulieren Sie zur bestandenen
Lehrabschlussprüfung

HAUSLIEFERDIENST
LIVRAISON À DOMICILE

032 365 80 80 
velokurierbiel.ch

Biel/Bienne & Nidau
bis / jusqu’à 10 kg

15.-
CHF
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«Der ehemalige sozialistische Grossrat 
aus Saint-Imier, Francis Daetwyler, hat 
seit jeher eine Leidenschaft: die Eisen-
bahn. Der weit über die Region hinaus 
bekannte Lehrer war zudem Sekretär der 
regionalen Verkehrskonferenz. Die Zu-
kunft der Eisenbahn in der Region ist ein 
zentrales Thema. Am Donnerstag, dem  
2. Juli, um 19.30 Uhr wird Francis Daetwy-
ler im CIP Tramelan einen Vortrag halten, 
der den schlichten Titel ‚Die Eisenbahnen 
im Berner Jura‘ hat. Der Bahnhof befindet 
sich ganz in der Nähe des CIP.»

«L’ancien député socialiste au Grand 
Conseil de Saint-Imier Francis Daetwyler a 
depuis toujours une passion: les chemins 
de fer. Cet enseignant connu loin à la 
ronde fut d’ailleurs aussi le secrétaire de 
la conférence régionale des transports. 
L’avenir des chemins de fer dans la région 
est un enjeu crucial. Jeudi 2 juillet à 19 
heures 30 au CIP de Tramelan, Francis 
Daetwyler fera donc une conférence so-
brement intitulée: ‘Les chemins de fer 
dans le Jura bernois’. La gare est toute 
proche du CIP.»

MEIN AUSGEHTIPP MA SORTIE

01.07.
MITTWOCH
MERCREDI

UND  
AUSSERDEM ...
DE PLUS...

l TRAMELAN, CIP,
«Né pour lire», 09.30.

02.07.
DONNERSTAG

JEUDI

UND  
AUSSERDEM ...
DE PLUS...

l TRAMELAN, CIP, 
Conférence avec Francis 
Daetwyler, ancien secré-
taire de la conférence 
régionale des transports, 
«Les chemins de fer dans le 
Jura bernois». 19.30.

03.07.
FREITAG

VENDREDI

KONZERTE
CONCERTS  

l LITERATURCAFÉ, 
«Okko». 20.00.

UND  
AUSSERDEM ...
DE PLUS...

l ALTSTADT, First Friday, 
firstfriday.ch

04.07.
SAMSTAG
SAMEDI

KONZERTE
CONCERTS  

l VINELZ, Alte Landi, 
Sommerfest mit Livemusik 
ab 16.00 Grill und Bar.

UND  
AUSSERDEM ...
DE PLUS...

l GRENCHEN,
«G-Town Graffiti-Festival».
Ort: Ruffini-/Moosstrasse.
graffiti-festival.ch.

05.07.
SONNTAG

DIMANCHE

KONZERTE
CONCERTS  

l STRANDBAD,
«Sonnenaufgangs- 
konzert», Florian Favre. 
06.00. 
l BELLELAY, Abbatiale, 
concerts d’orgues, 
«Les concerts au balcon». 
17.30.
Visite de l’Exposition avec 
Sylvain Ménétrey. 16.00.
l CORMORET, Salon der 
Musique, dans le cadre 
du Fesival Musicales JuBe: 
«Mandoline et Orgue». 
17.30. 

UND  
AUSSERDEM ...
DE PLUS...

l ORVIN, Haus Robert im 
Jorat, Besuch von Atelier/
Haus und Naturgarten. 
Schwerpunkt der Ausstel-
lung: «Das Vogelwerk von 
Léo-Paul und Paul-André 
Robert». 10.00-17.00.

AUSSTELLUNGEN 
EXPOSITIONS

NEUE AUSSTELLUNGEN:
NOUVELLES EXPOSITIONS:

l LOKAL-INT, Noemi Pfister, Basel. DO: 19.30.
Danach Sommerpause bis 20.8.: Mäschi, Bern.

l POPUP GALERIE, RUELLE 8, Bilder von: Eve Monier, Magali Brambilla, Regina Panizzon. DO/FR: 11.00-17.30, 
SA: 10.00-15.00. Eve Monnier ist anwesend am: 4.7., 11.00-13.30. Magali Brambilla und Regina Panizzon sind anwesend 
am: 11.7., 11.00-13.30. Ab 2.7. bis 29.8.2026.

WEITERHIN GEÖFFNET:
TOUJOURS À L’AFFICHE:

l ART GALLERY YKOONS, rue de l’Union 18, Expo permanente «Urban Places». De la crypto à l’art numérique, 
Ykoons dévoile une série exclusive d’interprétations digitales des lieux emblématiques de la Suisse. 
MI-FR: 11.00-17.00, SA: 11.00-16.00.
l GEWÖLBE GALERIE, Petra Tschersich, Bilder; Katrin Zuzàkovà, Bilder und Skulpturen; Marc Reist, Skulpturen. Bis 11. 7.
l HIRSLANDEN KLINIK LINDE, 
Bilder Acryl-Mischtechnik von Suzanne Zweifel. Bis auf weiteres.
l KUNSTHAUS, Mimosa Echard «Doll‘s Theater», John M. Armleder «Le fantôme de la chance». 
MI/FR: 12.00-18.00, DO: 12.00-20.00, SA/SO: 11.00-18.00. Bis 6. September.
l KUNSTHAUS, Jürg Nänni «Art& Sciene». Bis 12. Juli.
l LIGERZ, Rebbaumuseum, «Sammeln, collectionner». Bis 31. Oktober.
l NMB, «Röstigraben». Biel und der Röstigraben. Dauerausstellung. Exposition permanente.
l SAINT-IMIER, La Roseraie, «La vie à la Roseraie». Ouvert 7 jours sur 7 de 13.00-18.00. Jusqu’au 18 septembre.
l STADTBIBLIOTHEK, im Treppenhaus. «Abécéd‘hä?». Es ist die Zusammenarbeit von zwei Gymnasiumsklassen und 
dem Verein Officina Helvetica. Es widerspiegelt den Austausch zwischen französisch- und deutschsprachigen Jugend-
lichen.  Bis 4. Juli.
l NMB, Rund um Biel: Bilder und Texte von  Klaus Petrus - «Verwundbar». Bis 2. August. 
l PHOTOFORUM, Virginie Rebetez, Zagara, Tiziana Amico. Bis 30. August. 
l TRAMELAN, CIP, Exposition Julien Schott, peintures et Eni Emilia, sculptures. LU-VE: 08.00-20.00, SA: 14.00-20.00. 
Jusqu’au 10 juillet.
l TRAMELAN, CIP, Exposition «Les Dieux de mon jardin». Mathilda Raboud. Jusqu’au 27 septembre. 

l Biel/Bienne
l Region/Région
Deutsch in Schwarz 
français en gris

Terrain Gurzelen: Du 3 au 5 juillet 2026, l’ancien stade se 
transformera à nouveau en le village le plus animé de la ville. 
Oubliez les festivals classiques: chez nous, c’est un mélange 
de concerts, de performances, de théâtre, de films muets,  
de sets de DJ, de chorales, de tennis sur gazon naturel  
et d’une ambiance 100 % DIY. C’est bruyant, c’est convivial,  
et c’est exactement le bonheur dont nous avons besoin  
en ces temps difficiles.

Terrain Gurzelen: Vom 3. bis 5. Juli 2026  
verwandelt sich das alte Stadion wieder  

in das lebendigste Dorf der Stadt.  
Vergesst klassische Festivals: Bei uns gibt’s den Mix aus 

Konzerten, Performance, Theater, Stummfilmen, DJ-Sets, 
Chören, Tennis auf echtem Rasen und purem DIY-Vibe.  

Es ist laut, es ist familiär und es ist genau der  
Glückszustand, den wir in diesen Zeiten brauchen.

10. Terrain Gurzelen Summerfest 2026
terrain-gurzelen.org/summerfest-2026/

Mohamed 
Hamdaoui

SOMMER 2026 

14.Juli

28.juli

keine Ausgabe

ÉTÉ 2026 

14.Juillet

28.juillet

pas de parution

wünscht allen einen schönen Sommer ... laissez-vous séduire par un bel été

&
DIESE WOCHE:

CETTE SEMAINE:

n
Die Erlacher

Gemeindepräsidentin

Petra Frommert stellt 

eines ihrer Lieblings-

bücher vor und verrät, 

was sie als Schülerin in 

Deutschland mit ihrem 

Taschengeld gemacht hat. 

Seite 11. 

n
Petra Frommert,

mairesse de Cerlier,

présente un livre de son 

choix dans un lieu de 

prédilection. Cette 

bibliophile dès son 

enfance se réjouit que 

sa commune de 

1400 âmes partage sa 

propre bibliothèque avec 

les communes voisines. 

Page 11.

PRODUKTION / PRODUCTION: ajé. / RJ / SF / JST

6. DEZEMBER 2022  WOCHE 49  45. JAHRGANG / NUMMER 49  •  6 DÉCEMBRE 2022  SEMAINE 49  45e ANNÉE / NUMÉRO 49

KIOSKPREIS FR. 2.–

ll

DIE GRÖSSTE ZEITUNG DER REGION 

AUFLAGE: 105 000 Ex.

ERSCHEINT JEDEN DIENSTAG

IN ALLEN HAUSHALTEN BIELS UND DES 

SEELANDES UND DES BERNER JURAS.

HERAUSGEBER / INSERATE:

GASSMANN MEDIA AG

 ROBERT-WALSER-PLATZ 7, BIEL

032 344 83 83 / service@gassmann.ch

REDAKTION:

Neuenburgstrasse 140 / 032 327 09 11

CEO und Verleger: Mario Cortesi

WEB: www.bielbienne.com

LE PLUS GRAND JOURNAL 

DE LA RÉGION • TIRAGE: 105 000 ex.

PARAÎT CHAQUE MARDI 

DANS TOUS LES MÉNAGES  DE LA RÉGION 

BIENNE-JURA BERNOIS-SEELAND.

ÉDITION / ANNONCES:

GASSMANN MEDIA SA

PLACE ROBERT-WALSER 7, BIENNE

032 344 83 83 / service@gassmann.ch

RÉDACTION:

Rte de Neuchâtel 140 / 032 327 09 11

CEO et éditeur: Mario Cortesi

WEB: www.bielbienne.com

Ursula Horn und Stephan Hänggeli 

haben sich für ein Leben in der 

Einsamkeit im Berner Jura und für 

die Kunst entschieden – und das 

Paar fühlt sich wohl, dort oben, 

nahe dem Himmel. Seite 13.

Au-dessus de La Heutte, 

près du ciel, Ursula Horn et 

Stephan Hänggeli vivent depuis 

20 ans sans eau chaude, ni électricité 

mais avec une liberté inestimable 

pour ce couple d’artistes. Page 13.

Das Velo ist beliebt 

im Bieler Stadtrat. 

Gleich zwei Vorstösse 

werden an der 

Dezember-Sitzung 

diskutiert.

Es geht um mehr 

Parkplätze und 

«grüne Wellen».

Seite 2.

Les vélos sont à nou-

veau à l’ordre du jour 

du Conseil de Ville 

biennois en décembre. 

Une intervention 

demande notamment 

d’augmenter le nombre 

de places de station-

nement pour les deux-

roues au centre-ville. 

Page 2.

Béatrice Sermet-Nicolet, Bieler 

Sozialdemokratin mit langjähriger 

politischer Erfahrung, beobachtet 

die Turbulenzen im Stadtrat und 

appelliert an den Zusammenhalt. 

Seite 2.

Pour la socialiste biennoise 

Béatrice Sermet-Nicolet, le 

non au Budget 2023 est un 

«coup de semonce» de la 

population et doit ouvrir 

un vrai débat. Page 2. Die Inser Tierärztin 

Anna Geissbühler stellt fest: 

Haustiere sind Familien-

mitglieder geworden. 

Deshalb lassen immer mehr 

Tierbesitzer ihre Lieblinge nach 

deren Tod einäschern, statt sie 

zu «entsorgen». Seite 3.

Anna Geissbühler, vétérinaire 

à Anet le constate: de plus en 

plus de gens font incinérer leur 

animal de compagnie au lieu 

de «s’en débarrasser». 

Page 3.

Die andere Zeitung

L’autre journal
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Informationen über 
Veranstaltungen 
vom 8. bis 21. Juli 
müssen bis  
spätestens am 
Donnerstag,  
2. Juli, 09.00 Uhr
auf der
Redaktion sein.

Les informations 
concernant les  
événements 
du 8 au 21 juillet 
doivent parvenir  
à la rédaction 
au plus tard  
jeudi 2 juillet  
à 9 heures.

agenda.bielbienne@bcbiel.ch

Nächste AGENDA am 7. Juli: Achtung DOPPELNUMMER • Prochaine AGENDA le 7 juillet: Attention DOUBLE NUMÉRO

POPUP GALERIE

BIBLIO‘PLAGE Bibliothek im Strandbad Biel 
La bibliothèque à la plage de Bienne
Bücher, hauptsächlich für ein junges Publikum und Zeit-
schriften in Deutsch und Französisch stehen den Besu-
cherinnen und Besuchern kostenlos zur Verfügung. 
Während der Sommerferien: 4. Juli bis 9. August.
Des livres principalement destinés à un jeune public et 
des revues pour adultes, en français et en allemand, 
sont mis gratuitement à disposition des baigneurs.
Pendant les vacance d‘été: 4 juilllet jusqu‘au 9 août.

POD’RING Kulturwoche / semaine culturelle
7.-11. Juli podring.ch

LIVE SOMMER
2026

FREITAG, 3. JULI
NICO BRINA FEAT. TOMMY ROMERO
BOOGIE & BLUES

FREITAG, 17. JULI
«MGM»
SCHÖRE MÜLLER (SPAN)
PHIPPU GERBER (DÖGZ)
DIDI MEIER (GROSS IN JAPAN)
BLUES, ROCK, WESTERN SOUNDS

FREITAG, 14. AUGUST
CHRIGU BLASER̀ S GUITAR EXPLOSION
TRIBUTE TO ERIC CLAPTON,
DIRE STRAITS, JJ. CALE

FREITAG, 21. AUGUST
CHRISTIAN JEGERLEHNER̀ S «THE 2 RELOADED»
CUBAN, LATIN FUNK

KONZERTE: 19:00 - 22:00 | FREIER EINTRITT - KOLLEKTE

ÖFFNUNGSZEITEN JULI/AUGUST
MONTAG - SONNTAG 11:00 - 22:00
VOM 4. JULI BIS 9. AUGUST KÜCHE GANZTÄGIG 11:30 - 21:00

WIR DANKEN UNSEREN PARTNERN FÜR DIE UNTERSTÜTZUNG:

Ge
sta
ltu
ng
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ne
bie
nn
e.c
om
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Biel Bienne-Bewertung / Cote de Biel Bienne: HHHHHHHH ausgezeichnet / excellent  HHHHHH sehr gut / très bon  HHHH gut / bon  HH Durchschnitt / médiocre  – verfehlt / nul

... La Piscine  n  Sentimental Value  n  Modern Times ...

BIEL BIENNE 30 JUIN 2026

VON LUDWIG HERMANN

Nur 12 Prozent aller Pilger 
sind im religiösen Sinn unter-
wegs. Die übrigen lockt die 
sportliche Leistung, die spiri-
tuelle Suche oder die kultu-
relle Erfüllung. 

Warum nehmen die Leh-
rerin Fred und der schwierige 
18-jährige Adam den gemein-
samen Weg unter die Füsse; 
eine über 1000 Kilometer 
lange Strecke, die in Le Puy-
en-Velay in der Haute Loire 
beginnt und durch Frankreich 
nach Spanien ans Ziel führt? 
Nach Santiago de Compostela 
mit der alles überstrahlenden 
Kathedrale und den vor Glück 
weinenden Ankömmlingen?

Freds und Adams erste Meter 
führen über einen lauschigen 
Waldweg, einem Wildwasser 
entlang. Der Auftakt könnte 
schöner nicht sein. Und dann 
geschieht ein Missgeschick: 
Adam, ein sportlicher Typ, stol-
pert über eine Baumwurzel, ver-
liert das Gleichgewicht, stürzt 
und rutscht in die Tiefe – dem 
Wildbach entgegen. Schlimm? 
Eine Rückblende erklärt, was 
vor fünf Monaten in einer fran-
zösischen Schule geschah. Wie 
es dazu kam, dass zwei Men-
schen, wie sie unterschiedlicher 
nicht sein könnten, mehrere 
Wochen zu wandern beginnen.

Hape Kerkeling. Das 
Problem eines jeden Pilger-
fahrtfilms (von denen es in 

den letzten dreissig Jahren rund 
ein Dutzend gibt): die Wahl 
der Protagonisten. Skurril sol-
len sie sein, spassig und über-
raschend. Der Film «Ich bin 
dann mal weg» (2015) ist die 
ausgefallenste, lustigste und er-
folgreichste Version und basiert 
auf dem gleichnamigen Bestsel-
ler von Hape Kerkeling: Nach 
einem Zusammenbruch auf der 
Bühne begibt sich der Entertai-
ner (als Hape: David Striesow) 
auf eine Pilgerwanderung auf 
dem Jakobsweg. Die löbliche 
Ausnahme in der «Serie».

Der französische Dreh-
buchautor und Regisseur 
Yann Samuell (61) hat mit  
«Compostelle» weniger Glück. 
Er findet zwar tolle Drehorte, 
aber wirklich überraschende 
Momente fehlen. Was Fred 
und Adam so alles begegnet, 
wurde in andern Pilgerfil-
men schon gezeigt. Glück hat 
Yann Samuell mit der Wahl 
der Schauspieler. Alexandra 
Lamy («Jean Valjean», 2025) 
gibt einfühlend Fred, die Leh-
rerin. Sie unterrichtet in einer 
schwierigen Klasse und wird 

film  «Je pars!» (2015) est la 
version la plus originale, la 
plus drôle et la plus réussie. 
Adapté du best-seller éponyme 
de Hape Kerkeling, il raconte 
le périple de l’animateur (in-
terprété par David Striesow), 
qui, après un effondrement 
sur scène, entreprend un pèle-
rinage sur le chemin de Saint-
Jacques-de-Compostelle. Une 
exception louable.

Le scénariste et réalisa-
teur français Yann Samuell 
(61 ans) n’entre pas dans 
cette catégorie en prenant le 
chemin de Compostelle. S’il 
trouve de magnifiques lieux 
de tournage, le film manque 
toutefois de moments vérita-
blement surprenants. Ce que 
vivent Fred et Adam sur la 
route a déjà été raconté dans 
d’autres films de pèlerinage. 
En revanche, Yann Samuell a 
eu la main heureuse dans le 
choix de ses acteurs. Alexan-
dra Lamy («Jean Valjean», 
2025), incarne Fred, une en-
seignante mise à pied après 
avoir giflé une élève, fragili-
sée et cherchant à apaiser son 
passé. Son geste l’a plongée 
dans un profond sentiment 
de culpabilité.

Épreuve de force. Adam, 
son compagnon de route 
(Julien Le Berre), regarde 
Fred comme on regarde un 
«chien errant». Lui, un ado-
lescent en rupture, violent 
et au parcours chaotique, se 
sent rejeté et masque sa soli-
tude par des accès de colère 
et de rébellion. La direction 
de l’école leur recommande 
d’expier leurs fautes et de re-
trouver l’énergie d’une nou-
velle vie lors d’un voyage 
vers Compostelle.

Le réalisateur semble avoir 
trouvé l’énergie nécessaire 
pour introduire plusieurs fins 
dans «Compostelle – Marcher 
pour se sauver» : pas moins 
de six ou sept se succèdent.	n

ne pourrait être plus beau. 
Puis survient un accident: 
Adam, un garçon sportif, 
trébuche sur une racine, perd 
l’équilibre, chute et glisse 
dans un ravin sillonné par 
un cours d’eau. Est-ce grave? 
Un retour en arrière nous ex-
plique ce qui s’est passé cinq 
mois plus tôt, dans une école 
française. On y découvre 
comment deux personnes 
que tout oppose ont entre-
pris ensemble une marche 
de plusieurs semaines.

Hape Kerkeling. Le pro-
blème de tout film sur le pè-
lerinage (il y en a eu environ 
une douzaine au cours des 
trente dernières années), c’est 
le choix des protagonistes. 
Ils doivent être atypiques, 
amusants et surprenants. Le 

Une enseignante et un jeune de 18 ans 
difficile se lancent dans un pèlerinage 
vers Saint-Jacques-de-Compostelle.  
Une épreuve de force… comme souvent.

Eine Lehrerin und 
ein schwieriger 
18-Jähriger pilgern 
nach Santiago  
de Compostela.  
Ein Kraftakt –  
wie üblich.

eines Tages suspendiert: Sie 
ohrfeigte eine Schülerin – eine 
Tat, die Fred in tiefe Schuldge-
fühle stürzt. 

Ein Kraftakt. Adam, ihren 
Begleiter (Julien Le Berre), be-
trachtet Fred als «streunenden 
Hund», als Menschen, der sich 
von allen abgelehnt fühlt und 
seine Einsamkeit mit Momen-
ten heftiger Wut und Rebellion 
überspielt. Die Schulleitung 
empfiehlt den beiden, zu süh-
nen und auf einer Reise nach 
Compostela frische Kraft für 
ein neues Leben zu finden. 

Kraft, die der Regisseur 
jedenfalls gefunden hat: Yann 
Samuell hat für «Die Camino-
Therapie – finde deinen Weg» 
gleich mehrere Filmende auf 
Lager. Sechs oder sieben dürf-
ten es wohl sein. 	 n

Darsteller/Distribution:  
Alexandra Lamy, Julien Le Berre
Buch & Regie/Scénario & mise en scène: 
Yann Samuell (2026)
Dauer/Durée: 113 Minuten/113 minutes
Im Kino/Au cinéma: REX 2

Compostelle – Marcher pour se sauver HH(H)HH(H)

Seuls 12 % des pèlerins en-
treprennent le chemin pour 
des raisons religieuses. Les 
autres sont attirés par le défi 
sportif, la quête spirituelle ou 
l’accomplissement culturel.

Pourquoi Fred, une ensei-
gnante, et Adam, un jeune de 
18 ans au caractère difficile, 
décident-ils de prendre en-
semble la route? Un parcours 
de plus de mille kilomètres 
qui commence au Puy-en-Ve-
lay, en Haute-Loire, traverse 
la France, puis l’Espagne, 
pour aboutir à la cathédrale 
de Saint-Jacques-de-Compos-
telle. Une odyssée qui éclipse 
tout le reste. À l’arrivée, les 
pèlerins pleurent de bonheur.

Les premiers pas de Fred 
et Adam les mènent sur un 
sentier forestier paisible, le 
long d’un torrent. Le départ 

PAR  
LUDWIG 

HERMANN

Ab Freitag  
zeigt das  
FilMPODiuM Biel/Bienne  
sein neues  
Open-Air-Programm. 

VON LUDWIG HERMANN

Jeweils am Freitag-, Sams-
tag- und Sonntagabend ab 
21 Uhr 30 werden bis Mitte 
August im Ciné-Open-Air-
Zyklus des FilMPODiuMS Biel/
Bienne 21 filmische Lecker-
bissen gezeigt – auf der 
Dachterrasse hoch über der 
Bieler Seevorstadt. 

Das Programm von  
diesem Wochenende:

«Nouvelle Vague» (2025)
(Freitag, 3. Juli, 21h30)

Im Mittelpunkt steht Jean-
Luc Godard (1930-2022), 
der im Gegensatz zu seinen 
Nouvelle-Vague-Kollegen 
Truffaut und Chabrol noch 
keinen Film gedreht hat! Er 
ist überzeugt, mit seinem 
Erstling «À bout de souffle» 
(Ausser Atem, 1960)  
das wichtigste Werk der  
«Nouvelle Vague» (wie die 
neue Generation der fran-
zösischen Filmschaffenden 
genannt wird) zu vollbrin-
gen. – Regisseur Richard 
Linklater zeigt einen exzent-
rischen, launischen Godard 
(Guillaume Marbeck), der als 
Hauptdarsteller den jungen 
Boxer Jean-Paul Belmondo 
engagiert und auf ein Dreh-
buch verzichtet.
Biel Bienne-Bewertung: ***(*)  

«Calle Málaga» (2025)
(Samstag, 4. Juli, 21h30)

Maria (Carmen Maura) lebt 
seit 40 Jahren in ihrer Woh-
nung in der Calle Málaga 
in Tanger (Marokko) und 
geniesst ihren Lebensabend. 
Bis eines Tages ihre ge-
stresste Tochter aus Madrid 
aufkreuzt und die Wohnung 
verkaufen will. Maria landet 
im Altersheim und überlegt: 
Es geht auch anders! – Die 
marokkanische Regisseurin 
Maryam Touzani («Le bleu 
du Kaftan») zeigt, wie sich 
die alte Dame nicht unter-
kriegen lässt, sich von den 
Zwängen ihrer Tochter be-
freit und neuen Lebenswil-
len findet.
Biel Bienne-Bewertung: ***

«Stand by Me» (1986)
(Sonntag, 5. Juli, 21h30)

Eine Geschichte mit vier 
Lausbuben auf der Suche 
nach «einer Leiche». Ein 
Abenteuerstreifen nach einer 
Story von Horror-Spezialist 
Stephen King. Wie gemacht 
für einen lauschigen Som-
merabend, an dem beson-
ders Jugendliche ihren Spass 
haben werden. – Die Story: 
Der 12-jährige Ray Brower 
aus Castle Rock in Oregon 
ist verschwunden. Das Radio 
berichtet seit Tagen. Seine 
Kumpels beschliessen, ihren 
ehemaligen Freund zu su-
chen: Chris, cool, die Vater-
figur der Bande; Vern, der 
Clown; Gordie, ungeschickt, 
schüchtern; Teddy, missmu-
tig, der Pessimist. Ein Mords-
spass wartet!
Biel Bienne-Bewertung: ***(*)

Welche drei Werke am Open Air 2026 würden die  
beiden Biel Bienne-Filmkritiker «auf keinen Fall» verpassen?
Mario Cortesi:  
«Hamnet» (2025) von/par Chloé Zhao, SA/SA, 18.7., 21.30;  
«Sentimental Value» (2025) von/par Joachim Trier SA/SA, 25.7., 21.30;  
«Modern Times» (1936) von/par Charlie Chaplin, SO/DI, 2.8., 21.30.

Quels sont les trois films que les deux critiques de Biel Bienne  
ne manqueraient pour rien au monde lors de l’Open Air 2026?
Ludwig Hermann:  
«Stand by Me» (1985) von/par Rob Reiner, SO/DI, 5.7, 21.30;  
«Der Held von Bahnhof Friedrichstrasse» (2025) von/par Wolfgang Becker, FR/VE, 17.7., 21.30;  
«La Piscine» (1969) von/par Jacques Deray, SA/SA,15.8., 21.00.

PAR LUDWIG HERMANN

Jusqu’à la mi-août, un 
choix de vingt-et-une 
œuvres tirées d’œuvres 
cinématographiques 
passionnantes seront pro-
jetées chaque vendredi, 
samedi et dimanche soir  
à partir de 21 heures 30, 
sur la terrasse panora-
mique surplombant le 
Faubourg du Lac à Bienne, 
dans le cadre du cycle  
Ciné Open Air du FilMPODiuM.

Le programme de  
ce week-end:

«Nouvelle Vague» (2025)
(Vendredi, 3. Juli, 21h30)

Le film dédié à Jean-Luc  
Godard (1930-2022) qui  
à l’inverse de ses amis ci-

néastes de la Nouvelle Vague,  
François Truffaut et Claude  
Chabrol notamment, n’a  
pas encore réalisé de film.  
Il est convaincu qu’avec son 
premier long métrage,  
«À bout de souffle» (1960), il 
écrira l’histoire de la Nouvelle 
Vague (nom donné à la nou-
velle génération de cinéastes 
français). – Le réalisateur  
Richard Linklater met en 
scène un Jean-Luc Godard  
insolent et imprévisible  
(interprété par Guillaume 
Marbeck), qui engage le  
jeune boxeur Jean-Paul  
Belmondo comme acteur 
principal, en se fichant  
pas mal du scénario.
Note de Biel Bienne: ***(*)  

«Calle Málaga» (2025)
(Samedi, 4. Juli, 21h30)

Maria (Carmen Maura) vit 
depuis quarante ans dans son 
appartement de la Calle Málaga 
à Tanger (Maroc) et profite 
paisiblement de sa retraite. 
Jusqu’au jour où sa fille stressée 
arrive de Madrid avec l’inten-
tion de vendre son logement. 
Maria est alors placée dans une 
maison de retraite… mais ne 
s’avoue pas vaincue. – La réali-
satrice marocaine Maryam Tou-
zani (Le Bleu du caftan) montre 
comment cette femme âgée 
refuse de se laisser abattre, se 
libère des contraintes imposées 
par sa fille et retrouve l’envie 
de vivre.
Note de Biel Bienne: ***

«Stand by Me» (1986)
(Dimanche, 5. Juli, 21h30)

L’histoire de quatre gamins par-
tis à la recherche d’un cadavre. 
Un film d’aventure adapté 
d’un récit du maître de l’hor-
reur, Stephen King. Un choix 
parfait pour une douce soirée 
d’été, particulièrement apprécié 
par les jeunes. – L’histoire: Ray 
Brower, 12 ans, a disparu 
de Castle Rock, dans l’Oregon. 
La radio en parle depuis plu-
sieurs jours. Ses amis décident 
alors de partir à sa recherche: 
Chris, le meneur du groupe; 
Vern, le clown; Gordie, le ti-
mide maladroit; Teddy, le grin-
cheux pessimiste. Une aventure 
mémorable les attend!
Note de Biel Bienne: ***(*)

À partir de  
vendredi, le  

FilMPODiuM Biel/Bienne 
présente son  
nouveau pro-

gramme en  
plein air.

CINÉ OPEN AIR FILMPODIUM

Sorry, 
Keine Reservationen möglich! 

Tickets über die Webseite: 
filmpodiumbielbienne.ch

Désolé, aucune réservation 
n’est possible! 

Billets disponibles sur le site: 
filmpodiumbielbienne.ch

Verschnaufpause:  
Fred, die Lehrerin  
(Alexandra Lamy) und Adam,  
der Querulant (Julien Le Berre).

Pause: Fred, l’enseignante 
(Alexandra Lamy),  
et Adam, le contestataire  
(Julien Le Berre).
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